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Neues vorn Tage.

V  Auf Sverr Landesverfammlung sämtlicher bvdv
Ischen PrelsprUmiMtelltzn bieschlotz man . 'die ba-
dischje Reaierung m  ersuchen , sofort die nötigen
Schritte zur Wiedereinführung der Zwangs-
Wirtschaft  Lu unternehmen , ba  durch die SCuf-
cheüuua derselben der Zusammenbruch des Ernäh¬
rungswesens bevorstehe.

Me südslawische Regier img lehnte den Vor
Wag der Wiener Regierung . Kärnten  ohne
Volksabstimmung aufzuteilen , ab.

Me Kommunistische Partei  Deutsch-
lands 'har für den 2. November einen Parteitag
mrch Berlin einbxrufen.

Der Austausch der Ratifikationsurkunden des
Vertrages zwischen Deutschland und Lettland  ist
pm 8. Oktober vormittags vollzogen worden.

Me Volks zähilung  in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika  ergab ' 105 Mil
krön en.

Die belgische  Regierung hat die Kar
»r f f e l - A u sf u h r bis auf weiteres verboten.

An Bord eines amerikan . DampffMffeS in
B r o o kl y n wurden durch eine Explosion 10 Ar
beiter getötet.

Bei einem Gsenbahin .Zusamvienstotz auf einer
Laguncnbruck : bei Venedig  kamen 8 Personen
um s Leben.

Neichswirtschastsminfftzw Scholz ist zur B«
Wrechung über wirtschastsPoLtischö - Fragen in
München  ein getroffen.

Nach einer Meldung des „Journal " hat die
f r a n z o s j s che Regierung  den Gesetzentwurf
über die Herabsetzung der Dienstpflicht
auf zwei Jahre  fertiggsstM . Er soll den
Kammern sofort nach ihrem Mederzusammentritt
vorgelegt werden.

China  kostet , wie
„Politiken meldet , täglich etwa 10 00 Men
schen  das Leben : ungefähre 30 Millionen Men
scheu leiden unt er der Hungersnot.

Wkkk lllW ^ MDlW.
Ein Warnungsriff der Regierung.

. Berlin . 9 Oft . Der Reichs rat erledigte in
'? ^dr öffentlichen Sitzung von Donnerstag u a.
ne Etats des Reichsminifteriums , des Reichskam-
iers und der Reichskanzlei -. Vor Eintritt in die
Gtatberalimg nahm Miinistevialdiriektov Sachs

Wort zu folgenden Ausführungen über die

Die gesamten Ausgaben belaufen sich auf 79,6
Milliarden Mark . Wenn dazu noch die Mehraus
gaben für das Besatzimgsherr im Rheinland kom
men,^die sich auf 15 Milliarden Mark für ein Jahr
gesteigert halben, so gelangen wir zu einem Ge¬
samtbeträge der Ausgaben von 91 .5, Milliarden
Mark . Hiervon sipd ungedeckt 49 Milliarden Mark.
Me Postverwaltung stellt einen Fehlbetrag , von 2
Milliarden , die Eisenbahn von 16 Milliarden Mark
ir» Aussicht . * ■
• l Ter gesamte Fehlbetrag betragt hiernach
)}" f 67 Milliarden Mark.

. Diele ungeheuerliche  Smimm geht über
lebes Maß einer erträglichen Finanzwirschaft hin¬
aus . Was eine solche Mehrausgabe bedeutet , er¬
hellt aus der Erinnerung daran , daß . der Reichs.
Haushalt rm letzten Ftiedensfahre mit 3,4 Milliar»
den Mark abschloß, und wir 'bereits «NÄvinrigkei-
len hatten bei einem Fehlbeträge von Verhältnis,
mäßig geringem Umfange , der 67 MMonen aus.
machte während es jetzt 67 000 M i 11 i o n e n sind
Dabei drangt sich eine Frage ach . Der Ertrag des
Reichsnotopfers wird von der Finanzveowa 'ltung

Milliarden geschätzt. Lohnt es sich, einen so
schweren Eingriff in das WirMaftslsben zu
mack>en. wenn dadurch doch keine gründliche Besie-
rung ^der Finanzlage erzielt ivird , ja . nickt einmal
^,Ebetrag eines .einzigen Haushaltsjahres ge
»E wird ? (Merkwürdige Logik !) Für die Wie
rergutmachung sind 23 Milliarden  eing>
r ? • xtno e'i-ne nanAe -Sfciilyz  ton » -er --
IckMnen noch Lei anderen BerwaÜungen « 1871
glaubte nran , daß schon eine Entschädigung von
ernmäl o Milliarden Franken , das sind 4 Milliar
den Mark , die Kräfte Frankreichs ^ übersteigen

wird uns zugemutet . 'das , nahezu
vierfache an lahrlrcherr Ausgaben herrmgeben . Für
vle Errichtung von Kchernenbautien . Won Flug-

usw. werden für die Besatzungstr 'uppen
LZ ? .Millionen gefordert , für die Wohnungen für
M ^ re378 Millionen , für Bettzeug für die fran-

10 Millionen . Ter Hohe Ausschuß
M Nheuffand kostet 20 Mllionen Mark . Woher
wllen wir daneben noch die Mittel für andere Wie-
oergiltmachun gsfordernngen nehmen?

Es ist unmöglich , daß unsere Finanzkraft beides
' tragen kann.

An Stelle von sechs Reichsmiuistvrien Vor dem
J? ir ^tzt zwölf und noch einen
^Zbffenille . Miß diese nicht durch-

SJ » ' ldfe !L Crivagungen ihre Entstehung ver-
onl ; W l* ui « , m betonen . Wir leiden
entölt Ueberorganisaticm . Der Etat Mr 1960

aller» 24 852 neue Bcamtenstellcn.

Forderun ^ ' ^ ^ Fmanzmlinister . wenn
Rnanzen versao ^ ^ Eung er nach Lage der

iw onJf ' Reichskabinett ge-

Sr »«f ' Ä ‘"s msr nwi '
Verfügung stehen . ' mittel Mir

ÄÄÄSÄÄ
SÄ Mark flenn » 5,4 Milliarden Mark

Unterhaltung des Besatzungsheeres in den Rhein¬
landen von dem an sich schon hohen Etatsatzy von
o auf die u .icuhcuerliche Summe von 15Mlliaröen
Mark auf 91,5 Milliarden Mark . Ungedeckt sind
hiervon 49,7 Milliarden Mark . HinM tritt ein
weiterer Fehlbetrag bei der Eisenbahn - und Post-
verwa 'ltung von zusammen 18 Milliarden Mark.

Tie Finanzlage ist so ernst , daß das Gebot
strengster und rücksichtslosester Einschränkung der
Ausgaben nicht aufs neue betont zu werden
braucht . Diesem Gebot durch eine scharfe Nach¬
prüfung der Haushaltentwürfe Geltung zu ver¬
schaffen, ist der Reichsrat stets bestrebt gewesen.
Die finanzielle Und damit die politische Zukunft
des Reiches steht auf dem Spiele.  Es soll
nicht verkannt werden , baß das Reichsftnanzmini-
sterium bestrebt gewesen ist, zu seinem Teile Ein-
!schrankun gen 'herbeizuführen.

Der Reichsrat begrüßt d̂as ! im Reichskabinett
hervorgetretene Bestreben , die Vollmachten der
Finanzverwaltung zu erweitern , aufs lebhafteste.
An die Reichsregierung richtet der ReiMvat daher
dre Bitte , ihre Enffchließungen so zu gestatten , daß
das Ziel den Finanzminister mit den Mr Durch¬
führung strengster Sparsamkeit bei den Reichsaus-
gaben unentbehrlichen Machtbefugnissen
auszuftatten , erreicht wird.

Für die Reichregierung gab darm der Reich-
ftnanzmmister Wrth die Erklärung ab , daß
grundsätzlich ii& r die in der Resolution dorgetra-
genen . Wünsch im Reichkabineft bereits eine
Einigung  erzielt sei. Er hoffe, daß in weni-
r ^ r-  Takten bereits die Formulierung dieser grund-
latzlichn Stellungnahme des Kabinetts erfolgen
werde , und er hoffe , sie auch alsbald dem Reichs-
rat vorlegen zu können.

Der zweite Schlag .eines Eng¬
länders gegen den Frieden

vsn Versailles.
Nach KeyneS erscheint jcht auch Norman

An gell,  der Verfasser des auch in Deutschland
seinerzeit vielheachteten Biichs „The great Jllu-
siou ", das in der deutschen Uebersetzuug den Titel
.Die falsche Rechnung"  führt , auf dem

Plan , u niden Friädensverttag von Versailles einer
vernichtenden Kritik  zu unterziehen . Sein
soeben von der Deutschn Verlagsgescllschast für
Politik un!d Geschichte m. b . H, Berlin , herallAge-
brachites .neues Buch „Der Friedensver¬

trag ; und Äas plirtflchaftliche Ehaojs
in E u ropa ", ins Deutsche Werttagen von A. du
Bois -Reymond , ist ein mit unerMtterlicher Ge¬
duld und Sachlichkeit , mit furMosem Eintreten
gegen Lüge , Heuchelei und Verleumdung vorgeira-
gener Appell an den Verstand feinev
Landsleute , mit dem wi -dersinni gen
Vertrag von Versailles so schnell .als
möglich aufzuräumen  und der neuen Zeit
eines währen Völkerfriedens ehrlich ins Gesicht zu
sehen , die , mit zwingender Gewalt über die Be-
Wusse der Diplomaten hinwegschreitend , doch
schießlich kommen wird . Angells Buch ist Mgleich
Gegenstück und Ergänzung M dem Buch .von I . M.
Keynes!

Eine ungeheuerliche Zumutung.

toten . Dre U-Bootfrage ist der dev Festsetzung des
Friedensvertragcs so eingehend behandelt worden , daß
man zweifellos , wenn >bevdsichtigt gewesen wäre , wei¬
tere Beschränkungen vorzuschreiben , dies in voller
Klarheit und untzweideutig im Vertrag zum Ausdruck
gebracht hätte . Trotzdem versucht die Entente unter
direkter Vergewältiguiny des Wortlautes des Vertrags,
alle schnell laufenden Dieselmotoren dem allgemeinen
Artikel 192 zu unterwerfen . In dem ursprünglichen
Stichwortverzeichnis über Kriegswaterial waren Me-
selmotoren nicht aufgefüchrt . Di « Entente versucht jetzt
nachträglich das Stichwortverzeichnis auf diese Mm'M-
nenart auszudehnen . Die wirtschaftliche FÄge dieser
Maßnahme wird es sein , daß sehr bedeutende Vorräte
vo nlDieselmotoren , die für Kriegsschiffe vorgesehen,
aber noch nicht eingebaut waren , entgegen dom Wort,
laut des Friedensvertrages nicht -mehr verwendet wer¬
den dürfen . Die Entente beabsichtigt aber
nicht nur , die Motoren zu vernichten,  son¬
dern auch alle anderen derartigen Moto¬
ren , die bereits für stationäre Zwecke in
Deutschland Verwendnng gefunden  haben,
wodurch das deutsche Wirtschaftsleben ungeheuren
Schaden erleiden und Tausende von Arbeitern brotlos
würden . Die Entente könnte mit demselben Recht auch
alle anderen Maschinen , Apparate , Weichzeugs als
Kriegsmaterial bezeichnen , weil sie in irgend einer
Welse im Heer oder in der Flotte benutzt werden könn¬
ten . Wie wir hören , hat die deutsche Regierung den
Standpunkt der Entente nicht anerkannt . Die Ver-
-handlungen fallen noch im Gange sein . Jedenfalls soll¬
ten die Behörden , die Industrie und vor allem die Ar¬
beiterschaft die Fratze scharf im Auge behalten , damit
keine Schädigung ihrer Interessen eintritt.

Wenn -die EntentekommrssiowTn auf keinen an¬
dern Paragraphen des Fniedensvertrages von Ver¬
sailles berufen können -, als Arttkel 189, so ist eben
ihr Ansinnen mit Enffchiedenheit abf » weifen,
ohne daß das deu-ffche Volk sich über -dm Zumutung
erst noch anfzuregen braucht . Ditz Kommis
sion wird si cha-ber wohl auf einen andern Wra-
ffraphen mit deutbaren und dehnbaren Ausdrücken
berufen : aber maßgebend muß Arttkel 189 Meibtzn,
wo Me Verwendung von Maschinen und Mäftria-
lien , die von abgetakelten druffchen Kriegsschiffen
stammen , ausdrücklich ertaubt wird.

Die Stitffeler Rsnferenz.
Die Schlußsitzung.

Brüssel , 8. Okt . Die Schlußsitzung der Finanz --
konfeienz wird heute nachmittag 4 Uhr staüftn -den.
Bei dieser Gelegenheit wird der Präsident Ad o r
einen Bericht verlesen , der die Arbeiten der Kon
ferenz »ujamnirnfaßt . Dicker Bericht wl . o tcm
Völkerbünde übermittelt und von diesem aus d er
den tie Benchte den einzelnen Regierungen zu
gehm.

. Brüssel . 8. Lkt . In -der gestrigen Voll
s,  tz u n g der Konferenz erstattete der englische Te-
legierte Lcrd Pol tr. et für die erste Komm mim.
d:e über die Sraatsfinanzen zu bevateu beaujtragt
mar . mündlichen BirW . Er verlas dabei den

heit
I zufric.

Recht
lauter
scheu

Text einer  R e ; o l u t i o n . Es wurdeu kei¬
nerlei A -nLerungen r ^ -cenominen und dadurch
der Bericht der ersten Kommission einstimmig an
g nominen . Tann erstatte ^ der Vizepräsident
Vrsserinri den Bericht über die Arbeite !» - er z:vei.
ten Kommission über Geld - und Währungsfraaen.
Auch die dritte und vierte Komnftssion könne? ihre
Berichte zur Abstimn .ung bringen . Diese Berichte
wurden ebenfalls ohne Abänderung arge
n o m ni e n.

Paris . 8 . Okt . Hava -- nieldet aus Brüssel , daß
tuii der Enffchließungen der Finanzkonferenz vor
sehe, daß einzeln - Länder , die fich wirffchaftlich
nutzt wiederheistttten könnten ohne äußere Hilft
unterstüizt ive ' öen sollten . In dftser

'm Jahre 1914 auf . Die Ausgaben vermchrten
s-ch wie erst jetzt Mzustellen gewesen ist - Z

y:v lauftn 'den dAustvendungen zur

Der deutsche Dieselmotor soll
vernichtet werden!

Augsburg,  9 . Oft . Dieser Tage erschien
bei der Direktion des Werkes der Augsburgcr-
Nörnberger Maschinenfabrik eine EntentckoMmis-
sion, um den Bestand an Dieselmotoren aufzunch-
mcn . Dabei erklärte der Führer der Kommission,
daß sämtliche in Deuffchsimd befindlichen Diesel,
mo t o r e n' v e r n i cht e t werden sollen, angeblich,
um zu verhindern , daß sie wieder für U-Boot-
Zwecke Verwendung finden könnten.

Die Direktion erklärte , sich mit allen Mftteln
der Vernichtung zu widerfetzen. Eine Wordmmg
von Angestellten ,md Arbeitern ist nach Berlin ab¬
gereist , um mit den zuftäMgen Reichsstellen und
dem Betriebsrätekongreß in Fühlmig zu treten.
Auch Mitglieder der Direktion sind nach Berlin
abgefahren , um bei mReiche vorstellig zu werden.

Wie wir hören , sind auch diplomatische
Schritte im Sinne der Aushebung der Anordnung
der Entente auf Vernichtung der Dieselmotoren im
Gange.

Zu dem Lerbot der Entente . Mesernotoren in
Deutschland herzustellen , erhält der „-Fränkische
Kurier " von hervorragender Seite Darlegungen
zur RechtÄage . denen wi rfo-lgendes entnehmen:

Arttkel 189 des Frieid-ensverttayes watet : „Alle Ge¬
genstände , Maschinen und Materialien , die von dem
Wbruch der deutschen Kriegsschiffe , jeder Art Ueber-
wasserschiffe oder llnterifeebvote herrühren , dürfen - nur
zu rein industriellen oder reinen HandelMvecken Ber-
wendang finden . An das AnÄänd dürfen sie weder
verkauft noch überlassen werden ."

Hieraus geht mit Klarheit heovor . daß Dieselmoto¬
ren , dre bereits in Kriegsschi -ffe (auch U-Boode) einae-
baut waren - für statw -näre Zwecke im Inland vcrwen-
det werden dürfen Die logische Folge daraus ist/ daß
dre Herstellung und der Berttieb derarttger Maschinen,

keinerlei -Beschränkm-
ß ^ Äfrworfni wechen sollten . Den Anstoß zu dem
beabsichtigten Vorgchen gäben hi« U-BootftDstsft.)M.

-ornsicht erklärte der Vorsitzende dar fmuzösichm
Abordnung , de Fleureau . daß es nM möglich g»
wew'u sei. die Lander bcssonders zu benennen,
denen die Entschließung gett «. aber es ist sicher,
daß eines davon L e sier reich ist. Me franzö-
sisihe Delegation zeigte bsssüder -s MrÜeresss für
Oesterreich , dessen schwere Lage sie sich nicht ver¬
hehlte.

Die Heutsch -feaKzöstschen
Verhandlunsen.

Paris , 8. Okt . Uetzer die awgMichem VerhanL-
lungcn ivegen der WftdeMufnahm 'e 'der beuffch-
sranzösiichen HandÄsbezichun -gen! schreibt der
„Matin " : Ter franzLisische Botschafter in Berlin,
Laurent , hat m stern Leygues dis Vorschläge unter -'
breitet , die seitens Deutschlands über die Wieder,
aufnahnre der wirtfchaftlichin Beziehungen zu-
sam me umstell , wurden . Wie ibereitÄ früher ge-
meldet , untcrschelden sich diese Vv-rschläge kann-
von den »n Spa gemachten . Sie fordern aber den
Verkauf deutscher Fcrtigsabrikate , deren Ergebnis
Nun Teil auf das WiOderguttnachimgHkon -to ^Mge-
rechnet werden kann . Sie unterstreichen die Not¬
wendigkeit für Deutschland . Kredite zu er-
hgilten.  mn das nötige Rohmaterial kau-
fen zu können.  Die franMische Reg-ierung
-wird die Vorschläge lehr aufmerksam prüfen.

polnische Verstimmung gegen
England.

London , 9 . Okt . Der Warschauer Korrespondent
der „Times " schreibt , daß sich in Polen eii« Miß-
strmmun gwegen der englischen Politik bemerkbar
mache. _Man wirft ihr vor , daß sie bei jeder Ge¬
legenheit die polnischen Interessen durchkreuze. So
in der F ' oge von Danzig . Oberschlefien u.
£ staa ! izie  n . Man vergesse auch nicht, daß
die Abstimmung besonders da günstig für Deutsch¬
land ausgefallen sei . wo ein Engländer Obevkom-
Nlissar war.

Aus dieser merttoürd 'igE - ' tzfpm poln . Klage
ftlai . daß die engl . Alöstimmungskommissare streng
ans Frei  h eit  der Wahl gelxllten haben und daß
andererseits die Polen gern Terror und Wahl-
schwindel  für ihre nationalen Zivecke wider
alles Recht einspannen möchten.

Die engl . Wah -lkommissare fühlen sich als voll-
kommen unPy .Misch und sorgen fü , hj« Frei-

!, I ; wenn die Polen  damit nickt
o geben sie zu-erkennen , daß sie das

:rollen und durch Terror und iw;
;el die Wahl zu ihrem - Vorteil fälff

-len. ... . .
& Lenin . ^

"Sin ehrlicker russischer Sozialdemokrat von de:
gemäßigten Sorte -unserer MehrheiMSozialdemo«
traten namens La n da u - Ald ano  w Hatz ein
Buch über Lenin  geschrieben und kommt zum
Schlüsse zu -der Frage : Wasist das greifbare
Resultat  der ganzen Leninschen Tottgkeit '?
Antwort : Me dauernde Ab neigung  der
russüchen Volksmassen gegen alles , was sozia-
li ft i sch h e i tz t . Ich sehe in den Ereignisse unse¬
rer Tage einen wahren - Triumph der gefchla-genen
und gedenlüttgten Bourgeoisie , den Triumph des -
Privattigentum -s !" , ^ -

Das Ende vom Liede  wird ' in Rußland
ein furchtbares Strafgericht  über die-
Sowjet -bievolutionäre fein , ft über oder später . ■
Lenin  persönlich hat seine Diktator -Stellung,
nicht mitzlroncht zur eigeenen Bereicherung , ein
Umstand , der ihm von Feind und Freunld hoch an¬
gerechnet wird . Um so schlimmer steht es in die¬
sem Punkte mit Trotzki und dem ganzen Sowjet.
Gcneialstao : allesamt haben sich auf Kosten -des
russischen- Volkes maßlos « bereichert - Lenin soll
vor einiger Zeit zu Maxim Gorki die merkwürdig«
Aeußerung getan haben : „Das Erftau -nlichiste an
dieser ganzen GeschiMe ist, -daß sich noch niemand
gesunden hat . um uns vor die Dü -vs zu setzen."
Lenin glaubt also selbst nicht au einen längern
Bestand seiner s-ozialistifchen und kommunistischen
Experimente und sieht das nahe Endo vor sich. Es
vnrd aber auch der Bankerott des ganzen Marxis-
nius sein, ein warnendes Exempel für alle Völker
und für alle Schwarmgeister . - - -

Deutschland und Frankreich.
Amsterdam , 6 . Okt . Der Londoner „S t a n -

d a r -d" schreibt, daß Mill -erand beim Empfang - des
deuffchen Boffchv-sters Mayer schöne Worte über die
Zusammenarbeit an den großen Wer-
ken des Friedens  geredet habe . Schade , daß
die ftanzösische Politik praktffch in ganz andere
Bahnen gelenkt werde und daß von der große n
Friedensarbeit keine Rede  sei . Me
aggressive deutschfeindliche Politik
der jetzigen ftanzösischen Regierung bilde eine groß«
Gefahr für die Wiederherstellung aufrichtiger
fteundschAftlicher Beziehungen zwischen den Sie¬
gern und den Besiegten und verhindere ein zweck-
enffprechendes Zusammenwirken zum Wiederauf¬
bau des schwankenden Eur -o-va.

Newyork , 6 . Okt . Die New Yorker Blätter sind
voll von abfälligen Krittken der Haltung
Fran -rreichs in der E n t schädig u n gs-
srag -x.  Sie bekämpfen die Ansicht , daß Frank-
rerch berechtigt fei, allein in dieser Frage zu ent¬
scheiden und betonen , daß die Verbindlichkelten 'des
Fnedensvertrages mit Deutschland die Alliierten
in ihrer Gesamtheit verpflichten.

Bern . 6. Oft . Im Leitartikel der „Basler
N a chr i ch t e n " heißt es:
. . Noch immer spukt in den Köpfen vieler Franzosen
die Äuffassurig , die deutsche Reparationssumme sei vor¬
handen und es handle sich nur darum , sie aus den Ver¬
stecken hervorzuholen . In Wirküchkeit kann Dentsch-
land nicht mit verborgenen Schätzen , sondern nur mit
Arbeit zahlen . Wenn Deutschland arbeiten soll , dark
man ihm nicht durch vollständige Wehrlosmachung die
Möglichkeit zur Niederhaltung spartakistischer Aufstände
rauben , darf man ihm die Kohlen nicht in Mengen weg¬
nehmen , die feiner Industrie unentbehrlich sind , darf
man feinen ausländischen Kredit nicht durch die bestän¬
dige Drohung mit dem Einmarsch ins Ruhrg -ebiet zer-
rutten , darf man die rheinischen und bayerischen Los-
losungsbestrebung -en nicht künstlich begünstigen , darf
man oberschlesisch-e Polenaufftände nicht fördern u-sw.
Daß der BWerbund zur Durchführung des Versailler
Vertrages nicht verpflichtet ist, vielmehr im Gegenteil
das Recht hat , auf Abänderung unan -wendbar gewor¬
dener Verträge hinzuarbeiten . vergessen die Franzofer
mit staunenswerter B-eharvlichke -it.

Die Aufnahme irr den
Völkerbnuö»

Im Schweizer Nationglrat kam es zu einer
Debatte über die Ernennung der Schweizer Dele ».
gierten zu der im November in Genf stattfinden¬
den Vollsitzung des Völkerbundes . Dabei hielt der
Bundespräsident M o t t a eine längere Rede , aus
der t̂vir folgenden Passus wiedergeben:

In der- ersten Versammlung werde u . a . auch
über die Zulassung - weiterer Staaten diskutiert
werden . Von Bulgarien liege bereits ein Gesuch
vor , während sich weder Deutschland noch Oester¬
reich bisher angemeldet hätten . Me Stellung¬
nahme der Schweiz in der Frage der Aufnahme
dieser Staaten sei durch ihre ganze Neutralitäts¬
politik gegeben. Wer der Ansicht sei , daß Deuffch-
lands Eintritt in den Völkerbund als eines trotz
feiner Niederlage großen Staates beitragen werde
zur politischen Entspannung Europas , müsse wün¬
schen, daß es nickst nur eine Vertretung in der Vök-
kerbundsversannnlung , sondern auch im Völker-
blmdsrat erhalte.

Gegensätze in der russischen Pvlifik.
Paris , 6. Okt . Der Berichterstatter des Mattn

in Riga meldet:
Während der Friedensbesprechrmgen konnte man

zwei Richtungen der russischen Politik fesfftellen.
Die eine von Trotz kr vertretene fordert den
Krieg  bis zum äußer -sten , Tschitsck>erin und Le-
nin dagegen wollen nur bis zur Weltrevolution
durchhalten . Sie fürchten , daß eine anhaltende
Gewaltpolitik die zögernden Regierungen der West,
läilder zu einer Koalition veranlassen könnte , die
die Räterepublik zertrümmern werde.

London , 6. Okt . (Holländ . Nieulvsbüro .) Der
„Times ".Korrespondent in Warschau meldet , daß
die Unterhandlungen zivischen Joffe  u . Tv  m b s»
k i in jeder Hinsicht zu einer N e b e r e i n st r m
mu« g geführt hoben •



§ Berliner Streiflichter.
Aus Berlin wi-vd -uns geschmreben:
Berlin . 9. Okt . Berlin hat wieder einmal

Streiksieder . Me Eilektrizitätsapbeiter strei¬
ken. /»Infolgedessen fahren keine Strahen -bäHn .m
und die Telephvnämt -er haben teilweise ihren Be¬
trieb für Privatg -espräche eingestellt . Gestern wur¬
de der Streik beigelegt , aber 'der Verkehr ist vor¬
läufig noch unregelmäßig . Dafftr streiken heute
«die Zeitung -sangestellten , sodaß große Blätter nicht
-regelmäßig erscheinen können . Bor den Zeitungs-
gebäuden stehen Streikende mit Schildern : „Hier
werden HiMgsrlöhns 'bezahlt , hier wird gestreikt !"
.Daneben stehen 'Sicherheitspolizisten , um Unruhen
Ku verhüten . _

Berlin atmet also wieder einmal Streik - und
Putschlust . Groß « Plakate künden für diesen
Samstag einen „friedlichen"  Umsturz an , der
neue Verhältnisse und angeblich bessere Zeiten mit
sich bringen soll . Es regt sich eflvas in Berlin;
aber von welcher Seite ist vorläufig Geheimnis.

Die Aufforderung : „Liefert die Waffen ab !"
hat nachgelassen.

Streik und Arbeitslosenumzüge und Demon¬
strationen stören fast täglich den Verkehr . Daneben
finden Proteststreiks - für und gegen „Löwenstein ."
statt.

Ein neuer politischer Messias und Profet Mar-
karty kündigt für die nächsten 16 Jahre allerhand
wunderbare , aber sehr unglaubwürdige Ereignisse
an , so z. B . :

1921. Ausbru chdes zweiten Weltkrieges . .Ja¬
pan und China gegen Amerika , an dessen Seite
Eugland und Frankreich stehen . Aufstände in sei¬
nen Kolonien besiegeln das SMMak Englands.

1923 treten .Buhland . und Deutschland in der«
Kanrpf gegen Frankreich sin zur Rückeroberrmg
Elsaß -Lothringens.

1924 gehen Amerika utzd Deutschland als Sie¬
ger aus -dem Weltkrieg hervor . Wilhelm II . ist
vorher ermordet worden.

1935 erscheint ein Komet mit zweitaiüsendjähri-
ger Umlou -fzest, furchtbare Erdbeben und vulka¬
nische Ausbrüche mit teilweifer Umgestaltung der
Erdoberfläche , namentlich im Atlantik.

Doch gemrg >des Unsinns ! Es gibt aber leider
in Berlin immer noch Leute genug , welche solchem
hanebüchenen Unsinn , der mit großer Dreistigkeit
vorgetragen wird , Glauben schenken und sich be
nnruhigt fühlen.

Dev Geschäfts verlauf
der örittrn Internationalen

frankfurter Messe.
) ( Frauksurt a. M .. 10. Ost.

Begünstigt von de mischönsten Herbstwetter bat
bis zur Miste >der Woche das Geschäft einen Ver¬
lauf genommen , der toeite Ausstellerkreife zufrie-
denstellte . Natürlich kann das Ergebnis der dritten
Frankfurter Messe kein einheitlich gutes sein. Da
zu sind einerseits die auf dieser Messe vertretenen
Industrie - und Gswerbezweige - zu groß ; anderer
seits ist innerhalb der verschiedenen Branchen auch
wiederum die Zahl der Aussteller recht abtoeichend.
Fn den AussiellungsKtveigen , in denen daher der
gleiche Arttk -el in annähernd gleicher Güte und
Ausstattung zu im großen und ganzen gleichen
Preisen cmgeboten wird , bringt es der natürliche
Wettbewerb mit sich, daß !der Preis einer Regelung
unterworfen ist , die erst dann das Messegeschäft
ermöglichen , wenn dle Einkäufer sich genügend
orientiert haben . Dagegen haben in allen Messe-
Branchen diesem gen gut a bg e schn it ten , die
wirklich zeitgeinöße Verbesserungen  brach¬
ten . Das gilt z. B . sowohl für die Elektrotechnik,
wo der Maximal - S r che r u n g s - A u s
sch alter,  der die ständige Wicldevbenutzung der
Schmelzsicherungen ermöglicht , ein glänzendes Bei¬
spiel strr den Erfolg kleiner Erfindungen ist , wie
für L -e Möbel brauch « , wo der Merlin
N n i v e r sa l - K ü ch e n t i s ch großen Anstang
fand . Es ist eben Messe-Aufgabe , zu solchen
Musterschauen Waren herauszubringen , d i e
einem allgemeinen Bedütfnis
gnode rneu Formen gerecht werden,
der Zeit der Wohnungs - und Raumnot ist daher
ein Küchentisch . den man auch als Plättbrett , Koch¬
kiste und Hackbrett allein durch Herausziehen der
eingebauten Teile mit wenigen Handgriffen be¬
nutzen kann , ein zeitgemäßes Möbel , das nicht nur
den Aufgaben :unseres Ssledlungswesen -s gerecht
wird

Heworragend war auf der Frankfurter Messe
die elestrische Statzksstom -Juidusttie vertreten.
Hierbei wa res interessant , daß die Anstrengungen
der Elektro -Jndustrie . die Metallbsarbeitung durch
das elektrische Schweißen ! mit Hilfe imitier mehr
bervollkommneter Maschinen zu verbessern , mr
der anderen Seite -den Wettbewerb der autogenen
l

? Unpolitische Zeitläufe.
sNachdruck untersagt .) Berlin,  7 . Oktober.

Der Herbst ist da. Welke Blätter und weh¬
mütige Gefühle . Der rauh -e Winter kommt.

Früher , ja früher , da war der Herbst eine be¬
hagliche Jahreszeit . Wir freuten uns bei der Ernte
und hatten keine Bange . Warum denn auch ? Alles,
was wir branchben , war reichlich da . Auch in den
Armenhäusern kannte man keinen Hunger . Im
Herbst glich unser Reich denk gelobten Lande , das
von Milch und Honig floß . Wo der Bienenhonig
Nicht ausreichte , gab es eine Fülle von Zucker.
Mchts tvär rationiert . Was das Herz begehrte , war
für wenippe Groschen zu haben . Warum sollten wir
die Dunkelheit fürchten ? Eine gute Lampe und
spottbilliges Petroleum gab es in der kleinsten
Hütte . Warum sollten wir den Frost fürchten?
Kohlen im Ueberfluß , Holz zur Genüge ; warme
Kleidung zum billigsten Preise . Ms » frisch und
fröhlich iu den Winter hinein ! Gerade im Winter
war e-s gemütlich auf Erden . Wer vergnügte Ge-
sMlgkei -t suchte, fand sie, und wer sich tüchtig ans-
schlafen wollte , kam auch auf feine Rechnrmg . Ruhe
Und Ordnung rings umher.

Es war einmal , heißt es im Märchen
Bor einem Menschenalter hatte der unpolitische

Onkel es leicht, sich als vraktischer Ratgeber auf-
zuspielen und seine Leser praktischer Ratgeber auf-
machen , daß man rechtzeifig die Oefen reparieren
die Lampen reinigen und ausbessern , die Kohlen
an fahren , die Winterkleider Herrichten lassen müsse.
Wenn ich jetzt so predigen wollte , würde ich mir die
Ohren verstopfen müssen ; denn es gäbe ein schirm-
mes Echo: Wo sollen wir denn di« Helfer und die
erforderlichen Sachen hernehmen , wer kann denn
die riesigen Kosten tragen ? ! Daher befleißige ich
mich einer zeitgemäßen Vorsicht rmd sage nur im
allgemeinen : Behelfe sich jeder , fo gut er kann , und
wenn sein verwässertes Geld nicht ganz reichen

Metiallbeärheitungs -Jndustrie wachgbru ?en hat.
Die Erleichterungen , Beschleunigungen und Ver¬
billigungen , die mit beiden Methoden zu erzielen
sind , wurden den Besuchern /der Frankfurter Messe
ständig demonstriert , so daß die Abschlüsse in die¬
sen Fabrikaten genau so wie in denen der im
Westen Teutfchlands stark vertretenen und darum
auch auf der Messe gut ausstellendsn Schleif-
m i t t e l i n d u st r i e recht erhebliche waren . Auch
der Stand , auf dem die Beschleunigung der Me¬
tallbearbeitung unter Verwendung von Trucklust-
Werkzeugen gezeigt wurde , war immer von In¬
teressenten umlagert.

Genau so, wie die verschiedenen technischen Ge¬
werbezweige gut vettreten waren und im großen
und ganzen -auch gut abgeschnitten , läßt sich das
von ' den chemisch - technischen  Fabrikaten
aus der Messe sagen . Die Zeit -des Ersatzes schlech¬
ter Art ist überwunden . Die deutschen Aussteller
dieser Branche zeigten , daß neben Erzeugnissen be¬
kannter Art auch vieles vom Markt gut ausgenom¬
men wird , was bestehende Bedürfnisse unter ver¬
ständiger Berücksichtigung der Erfahrungen der
Kri -egsgeit zu befriedigen sucht.

In der Textil - Industrie  wurden - in fast
allen Waren recht erheblich : Umsätze erzielt . Der
bevorstehende Winter mit ! seinen höheren Anfor¬
drungen an die Kleidung brachte also hier den
langersehnten Geschäfts -Aufschwung , der sich aus
gleichen Gründen auch in der Schuhmesse,  dis
in dem Hause „Offenbach " wieder glänzend die
deutsche Leistungsfähigkeit erwies , feststellen ließ.

Das K n n st g e w e r b e hat seiner Tendenz,
die Frankfurter Messe besonders wahrzunehmen,
auch dieses Mal Rechmmg getragen . Hier konnte
so ziemlich jeder Geschmack einschließlich der
neliesten Richtung der derzsitigen künstlerischen
Bestrebungen durch zahlreiche Ausstellungen be¬
friedigt werden . Daß man aber air-cf» im Kunstge-
tverbe versteht die Messe für die Wahrnehmung
gemeinsamer Interessen ccusgunutzen, erwies der
glänzende Verlauf des „Deutschen Kimstgewerhe-
tages " in Frankfurt,

Genau so, wie die Behörden der Messe ihre
besondere Aufmerksamkeit geschenkt 'hatten , denn
die in Betracht kommenden Außeuhandelsstellen
hatten ihre Vertreter zur Beschleunigung der Ab¬
fertigung vo nAusfuhr -Änträgen auf der Messe
anwesend , zeigte auch die Beteiligung der Tages-
und Fachpresse an den Messe-Besichtigungen, , wie
wichtig man binre groß ? Musten -chau im Westen des
deutschen Vaterlandes stir den Wiederaufbau des
Reiches bewachtet.

UrosivjkieUes,
Gau-Meistrrschnftsturnenivr Lahn-Dill -Gau.

) ( Limburg , 10 . Okt . Wie bereits fut $ milgeteilt,
finden am kommenden Sonntag 11 . Oktober in der
hiesigen Turnhalle die A -usfche idu ngskämp fe
um die G anmei sterschoft  im Lahn -Dill -Gau
der Dt . Turnerschaft statt . Zum ersten Male seit Be¬
stehen des Gaues iv-ird ein solcher Wettkampf veran¬
staltet und hatte der Gauturnta -g -deAhaUb auch den
größten Verein im Gau , den hiesigen Turnverein
lE . V .) , mit den Vorarbeiten betraut . Diese sind nun
so weit gediehen , sodaß alles bis ins Klein -ste auf das
SorgfAtigste auSgeavbeitet ist . Da » Turnen beginnt
pünktlich um Uhr . Es besteiht mis einer solbsitze-
wählten Uebung und je drei Pflichtübungen an Reck,
Barren und Pferd . Eine dieser PflichiubungM wird
erst am selben Tage vormittags 11 Uhr hekanutgegeben
und .den Wetturnern nur eine Stu -rche zimr Ueben ge¬
lassen . Die erzielte Punktzahl loi -rd deir Zuschauern so¬
fort mit großen Zahlen bekannt gcgcihen , um sie auf
diese Weise zur Mitarbeit zu veranlassen . Der beste
Turner wird Gaumeister an Reck, Barren ' oder Pferd
für 1920 . Zur Teilnahme berechtigt sind nur die zehn
besten Turner der einzelnen diesjährigen Wettkänipfe,
also alles erprobte Kämpen . Das Turnen beginnt mit
der der Bedeutung des Tages entsprechenden ftörm
unter freundlicher MUwirkung des Limburger Mä-
nergesangvereinS  und einer feierlichen An¬
sprache LeS EhvengmwertrsterS . Eine Musikkapelle wird
konzertieren . Es soll vor allem den Zweck -haben , der
breiten Oeffenvlichkeit daS immer mehr gepflegte
Kunstturnen  vor Augen zu führen , weshalb auch
nur geübte Turner Mm WettkUm -v-f zugelaffen sind.
ES verspricht einen kunstvoll -en Nachmittag für die
Teillnehmer ; es empfiehlt sich, im voraus seine Eiu-
trittskcrrte zu sichern ; ohne .Karte kann nieinand zu-
gelasien werden . — Am Sonntag mittag 12 Uhr fin¬
den gb-en f̂alls hier in Limburg , und zwar vor der Turn»
Halle , die A-usfcheidmigskämpfe um den Moritz-
Schild  statt . Der Lauf ist eine 8 X 100 Metm-
Stafette , und werden nur Mannschaften zugelassen , die
bei den Dorläufen in den Bezirken die vorgeschriebene
Zeit erreicht haben . Die Endläufe am Sonntag wer¬
den mit einem elektrischen Apparat gemessen . Die Zu¬
schauer wenden deshalb gebeten , di« Laufstrecke ffei
zulasten und vom Bürgersteige aus -dem Laufe zu fol¬
gen . — Um -den fremden Turnern , die am Sonntag
abend nicht mehr in ihre Hei -Mat zurückkönnen , freies
Qnttrti -er M gewähren , wie es auch unsere Turner bei
auswärtigen Festen gewohnt sind , bitten wir unsere
Turnfteilnde . die ein Bett zur VerfiiMNtg haben , dies

will , so muß er klug imte -rschei-den zwischen dem
Notwendigen,  was unbedingt beschafft wer¬
den muß , -und dem Wünschenswerten , was eben¬
falls in die zweite Linie geschoben werden kann.

Zu -dem Notwendigen gehört vor allem die Er¬
haltung der Gesundheit . Wenn ihr krank wer¬
det , ihr seihst oder eure Kinder , was habt ihr dann?
Große Ausgaben für den Arzt und die Apotheke,
— noch größere Ausgaben , als wenn ihr rechtzeitig
für ordentliche Ernährung , genügende Heizung und
wanne Kleidung gesorgt hättet . Obendrein noch
die dauernden Schäden an der Lebenskrast imd die
nachträglichen Gewissensbissen . ^ Also ist es besser,
die letzten Geldschein« für die Vorbeugung
aufzuwenden.

Mancher redet davon , daß man sich und die
Kinder „abhärten"  müsse . Ja . das Abbarten
ist eine feine Zucht bei-wohlgenährten , vollblütigen,
kräftigen Menschenkörpern . Mer in diesem Zeit¬
alter der Bleichsucht, der Skrofulöse und der fast
allgemeine Unterernährung ist Vorsicht
dringend geböte  n . Der Körper ist ein Ofen.
Ein gesunder und gut genährter Körper kann viel
Wärme abg -eben ; wenn aber das Frucrchen im In¬
nern nur s-choach ist, so darf man ihm nicht zu viel
Wärme entziehen wollen . Sonst wird der Ofen
kalt , das Lebensfeuer geht aus . Zwischen Ver¬
zärtelung und Ikbhärttlng gilt es , den richtigen
Mittelweg zu finden , der für die Leistungsfähig¬
keit des einzelnen paßt , *

Alles Uebermaß ist g -efährlich  So¬
wohl die Ueberhitzung , die sich in schlecht gelüsteten
Stuben leicht einstellt , als auch die überniäßia -e M-
kühlimg . wenn die ,Kälte so lange auf den Körper
einivirkt , -daß er dagegen nicht niehr auskommen

Vorsicht beim -Schwitzen , aber noch mehr Vor'
sicht beim Frösteln.  Denn gerade das Frösteln
ist ecn Zeichin , daß die Heizkraft -des Körpers
nickt recht wl Gange ist.

Sollen wir auf Einzell-eiten eitwlmr , so möchte
ich vur die elterliche Ailfmerksamkest auf zwei

dem Vorstände mikzutefl -en . (Alles Nähere wird im An-
zeigenteil dieser Woche bekaintgsgeben .)

Die allgemeine Waisenpflegr in Naffau
im Jahre 1919.

Fr . Wiesbaden , 7 . Okt . Die Erträgnisse der füd die
Zwecke der Waisenpflege im N-echnungsjahr 1919 , 1.
April 1919 bis 31 . März 1920 , abgehalteuen Hauskol¬
lekte hatten für den Nass . Zenkralwaisenfonds folgen¬
des Ergebnis : Im ' Dillkreis 7580 M,  Kreis Höchst 8165,
Kreis Limburg  13 175 M,  Oberlahn 6014 M,  Ober-
tauTru-3 ausschließlich dem vorm . Amt HoMbuvg 1838,
Oberwest -erwald 5210 , Mheingau 5248 , KveiÄ -St . Go¬
arshausen 6301 , Unterlahnkreis ausschl . der zur Stan¬
desherrschaft Schaumburg gehörende » Gemeinden 6627,
Untertaun -us 4568 , Unterwesterwald 7838 , Kreis Usin¬
gen 3561 , Kreis Westerburg 4691 , Stadtkreis Wies¬
baden 6731 , 'Lcmdkr . Wiesbaden 8887 und Kreis König¬
stein 4787 Mack ; im ganzen 98 220 M.  Für den Land¬
armenverband wurden vereinnahmt im Kreise Bieden¬
kopf 8869 M ; insgesamt demnach 107 089 M.  Die Zahl
der Ä Pflege aufgenommenen Waisenkiiid -er betrug im
Jahre 1919 im Gebiet des Nass . Zentralwaisenfo -uds
630 , im Gebiet des Landarmenverband — Kreis Bie¬
denkopf , ehemalige Ortsbezrrk Rödelheim , das vorm -ali-
ge Amt Homburg und der ehemalige Landkreis Frank-
fuck a . M . — 37 , für welche insgesamt 107 696 <M
Pflegegeldec gezahlt wurden . Die Einnahmen betrugen
318 694 M,  die Ausga -ben 172 721 Ji  insgesamt . Für
die armen Waisenkinder gilt es fürderhin , weitere Mit¬
tel im Wege freiwilliger Sammlung aufzubringen , zu¬
mal das am 1. Oktober d . ,J . in Kraft getretene Gesetz
betr . die öffentliche Krüppelfürsorge neue nicht geringe
Kosten auch an die allgcmeiire Waisenpflege stellt . Im
Gebiete des Bezirksverband Wiesbaden besteht aller¬
dings seit dem Jahre 1004 eine freiwillige Krüppelfür-
sorge für die bisher aus Mitteln deL- Naff . Zentral-
lvaisenfonds 80iX )0 M  jährlich zur Verfügung standen
und für die der Landesausschuh im Mai d. I . bereits
weitere 30 000 M  jähckich be veitgestellt bat . Die -dem
Rast . Zentralwaisenfonds zur Verfügung stehenden Zin¬
sen (94 350 M)  und sonstigen Einnahmen , di-e zugleich
zur Heilung und Ausbildung von Krüppelkindcrn Ver-
wen .dwng finden , reichen bei der heutigen Geldentwer¬
tung längst nicht mehr in fom Maße wie früher aus.
Di « in den letzten Jahren stattgehäbten Erhöhungen
der Pflegegelder , Lehrgelder ustv . um mehr als 100
Prozent sind gegenüber der weit höheren Steigerung
der Preise aller Lebensbedürfiiisse unzureichend und be¬
dürfen weiterer Erhöhungen , sollen nicht die armen
Pfleglinge empfindlich dbrunter leiden ^ Berfügbare
Mittel flehen dem Zentralwaisenfonds hierzu nicht zu
Gebote . Ohne di « in jedem Jahre im Wiesbadener Be¬
zirk -erhoben « Waisenkollekte würde das Kapitalver¬
mögen angegriffen und bald aufgebraucht werden müs,
fen und damit die Waisenfiirsorge des Bezirksverban¬
des ihre Zwecke nur noch in ganz unzureichendem
Maße erfüllen könueü , wohl ganz aufgeben müssen.
Dies zu verhüten , wird ein Herzenswunsch der gesam¬
ten Bevölkerung Nassaus seiu . Dann aber bedarf es
weiterer erheblicher Mittel , die nur im Wege freüvil-
liger Sanrm 'lunq aufgebracht werden können , um die
armen Waisenkinder , die hilft - und anstaltsbedürf-
tigen Krüppel im Nassauer Land im erforderlichen
Maße zu unterstützen.

) ( Hadamar , 9 . Oktolber . Herr Gerhard Bayer,
der langjährige , bewährte Bah n ho ssv er st eher
des Bahnhofs Hadamar , begeht am Somitag , den 10,
Oktober , fein 5bjähcige3 Staatsdienst - Ju-
h i l ä u n

fd . Montabaur , 9 . Sept . Die Neuwieder Zdg . gibt
ein Gerücht wieder , wonach das Eisenbahn -Betriebsamt
2 Neuwied , das der Eisenbahndirektion Frankfuck zu-
geteilt ist , im Lause des nächsten Jahres nach Monta¬
baur verlegt werden -soll . Dort soll ein hierfür geeig
netes staatliches G -ebäude zur Aufnahme des Betriebs
amts frei werden . Zweifellos dürft edie Lage in Mon
tabaur nicht ungünstig -genannt werden , da der gesamte
Betrieb über den Westerwald von dort aus ebenso leicht
-beaufsichtigt und kontrolliert werden kann wie von
Neuwied aus . Daß die schon seit vielen Jahren ange
strebte Verlegung noch nickt -verwirklicht worden ist , lag
an dem energischen Widerstand des vor einigen Jahren
verstorbenen Vorstandes des Betriebsamts , Geheimrat
Bansen . Ob die nunmehr von neuem crusgeworsene
Frage der Verlegung jetzt ihre Vevtvwklichung finden
wird , muß abgewartet werden.

: ! : Bom Main , 9 . Okt . Die Weinlese,  welche
seit Beginn dieser Woche im Gange ist , zeitigt verschie¬
dene Ergebnisse Im allgenieinen befriedigt die Menge
der Trauben sehr , dagegen Nicht die Güte derselben.
Wo zeitig gegen die Schädlinge der Reben gespritzt und
geschwefelt worden ist , haben die Winzer in reichenr
Ertrag einen Lohn für ihr « Aufwenbungen an Geld
und Mühe , während da , wo die Bekämpfung der Rsben-
schödlinge nnteckassen oder nicht zeitig au -geführt wor¬
den ist . die Weinstöcke entweder früh das Laub ver¬
loren haben . -oder dasselbe welk herabhängt und die
Trauben verkümmert sind . Das -Mostgewicht beträgt
durchschnittlich nur etwa 70 Grad , während der Säure-
gehM beträchtlich ist . Trotzdem wird der Wein einen
hohen Preis erreichen ; denn der Preis für da » Pfund
Trauben bewegt sich zwischen 4 .50 und 5 M.  Da nun
drei Pfund Trauben auf ein Liter Wein gehen , so er¬
gibt fick daraus ein Preis von vinid 15 M  für das
Liter Most und für das Stück (1200 Liter ) etwa 18 000
Muck . Da auch kaum Rterer Wein , als der vottgjäh-
rige auf Lager ist , so ist auf eine Preissenkung fü -r
Wein nicht zu rechnen . Di -e Les-ekosten (40 M-  für Män¬
ner , 16 ck  für Frauen und erwachsene Mädchen und
8 M  für größere Kinder pro Tag ) und .die hohen Preise
für die bei der Lesse und Kelterung nötigen Geräte

Punkte richten -, — so zu sagen auf zwei Pol « ,
einen unten und einen oben. Erstens sorgt für
trockene und warme Füße,  was bei den ttesi-
gen Preisen für Schuhwerk besonders betont wer¬
den muß . -Die derbsten Holzschühe finden bei allen
vernünftigen Leisten mehr Beifall , als die durch¬
lässigen Dinger ans Ersatzleder oder sckpdhaftem
Leder , in denen die Kinder stundenlang mit nassen
und kalten Füßen in der Schule sitzen. Zwestens
sorgt dafür , daß die Nasen  offen bleiben . Die
Atmuna durch die Nase ist ein wesentliches - Hilfs¬
mittel gegen Erkältung und Ansteckung. '

*

Ist es überhaupt ein Segen , daß uns die ver¬
schiedenen Jahreszeiten mit so bedeutenden
Schlvankimaen an Wärme , Lickt und Wetter be¬
schert werden ? Der Wechsel muß doch wohl vor¬
teilhaft sein , denn gerade in -der gemäßigten Zone,
loo die Jahreszeiten sich recht scharf abheben - ist
die Kultur höher gesttegen , wie in der heißen Zone,
wo nur die Regenzeit etwas Abwechselimg bringt.
Der Mensch muß sich anpassen an den natürlichen
Gang - der Tinge . Das schärst die Spannkraft von
Geist und Körper , wenn es mit Verstand ansge-
führt wird.

Gegenwärtig ist freilich die Kulturmenschheit
aus dem richtigen - Gleise gekommÄi . Wir sind all¬
zumal nervös  geworden . Vielleicht waren die
Nerven schon vor sechs Jahren aus dein Gleichge¬
wicht . «ls die Mächte sich törichterweise in den Welt¬
krieg stürzten . Jedenfalls sind sie jetzt krankhast
erregt , sowohl bei den Sisgern . die im U-ebermut
nicht wissen , was sie sollen und können , als auch
bei den Besiegten - die am Rande des Abgrunds teils
in Begehrlichkeit und Leichtsinn , teils in Mattig¬
keit und Verzweiflung umherirtten imd sich gegen¬
seitig quälen , statt mit vereinten Kräften nach Ret-
timg aus dem Elend zu suchen. Zwei Jahre sind
fast nach dem Waffenstillstand verflossen , aber die
Menschhest kommt nicht zim Ruhe . Die sogen. Kul¬
tur hat die Nerven aufgepeitscht , aber si« vermag

nebst den Fnhrkosten vecksuern - begreiflicher Weife auch
den Wein.

* Biedenkopf , 9 . Okt . Der Kreistag hat den Plan
einer Postautomobilveckindung Zwischen Biedenkopf
und Wetzlar fallen gelassen , nachdem Gladenbach eine
Beteiligung an den Kosten aibgelehnt hat . Auch die Be¬
willigung des geforderten jährlichen Zuschusses von
44 431 M  zu der geplanten Verbindung Biedenkopf-
Battenberg wurde gleichfalls abgelehnt , da in Hinsicht
auf die hohen Fahrpreise — 50 Pfg . je Kilometer —
eine Rentabilität als ausgeschlossen gelten - muß . Es
soll versucht werden , die Postveriwalinng für Wieder-
einrichtnng einer PvstwagenveÄ >indung , wie sie früher
bestanden hat , zu gewinnen.

)( Wiesbaden , 9 . Okt . Soziale Fürsorge im
nassauischen Handwerk.  Die Regierung hat
die von der HaNdweckskammer in Gemeinschaft mit
dem Jnnnngsau -sschntz und dem Gewerbeverein für
Nassau aufgesiellte Satzung für eine Krankenkasse feD-
ftändiger Handwerker und Gewerbetreibender geneh-
migt . Damit ist der SÄbstverwältuny des nassauischen
Handwerks und Gewerbes eine soziale Einrichtung
unterstellt , die es vrit Recht seit Jahren forderte.

mr . Frankfurt , 9 . Okt . Auf dem Meßyellände wird
sich gleich nach Beendigung der Messe -ein reges Bau¬
leben entwickeln . Das Kunstgewerbehaus wird in An¬
griff genomnren , ebenso wird ein neues Meßhaus für
die -Papierindustrie , die nicht mehr ins Hippodrom will,
eibautl Auch die Genuß - und Lebensmittelbranche , die
man anstelle der Papieraussteller ins Hippodrom ver-
leg -en wollte , bat für diesen Platz dankend ichgelehnt
und wird aus den Kreisen ihrer Angestellten die Mittel
zur Eibaunng eines weiteren M -eßhanses auf dem ! Fest-
hallengelände ausbringen . Ein Zeichen , mit welcher
Zuversicht die Aussteller die Frankfucker Messe betrach¬
ten . — Im abgelaufenen Etatsjahr hat die Stadlver-
rvaltung für 6 ^ Mich Mark Gelände im Obhaftn ver¬
kauft . Mehrere rheinische Eisen - und Stahlgroßhand¬
lungen haben sich dort ängestedelt , -während anders
Firmen ihre Liegenschaften - bedeutend vergrößert haben.
Augenblicklich wird eines der Hafenbecken wesentlich er-
kDcitett*

fd . Frankfurt , 9 . Okt . Am 22 . Januar hatte hier der
Kriminalkommissar Hardert den Metzger Joh . Rnpp
aus Goddelau -sestgenommen , der wenige Tage zuvor
nach Egwede bis Oldenburg gereist war mit dem aus¬
gesprochenen Zweck , dort das ibm bekannte Ehepam!
Jansen zu berauhen . 'Er hat beide Leute ermordet und
ist dann hi -eriher in seine Wohnung Mrück -gekehck , wo
seine Verhaftung erfolgte . Wie während der ganzem
Untersuchung , legte der -Mörder auch in der mehrtchsi-
gen . Schwnracrichtsvcrhandlnug ein anstoßend frecher
Wesen an den Tag . Das zweifache Dodesstrcffe lauten¬
de Urteil nahm der Bursche mit spöttischen Lächeln ent¬
gegen.

mc . Frankfurt , 9 . Okt . Dieser Tage kam ein -grö¬
ßerer Transpock von den Franzosen und Belgiern nicht
abgenommener Pferde zurück , die zur Wie 'dergutmach-
ung von der Reichsregieruug angekauft waren . Dic
Tieve , die teilweise durch den langen Transport sein
gelitten hatten , wurden dem Pferdehandel zugefikhck.
der sie restlos nntertbrackte.

* Marburg , 9 . Okt . In nicht geringer Unfregun -!
wurde eine aus Mutter , Tochter und Kind bestehende
Familie hier versetzt . Als sie sich abends M Bett be¬
geben hatten , kam ein ftemder Mann aus einem Ver¬
steck heraus und gab anscheinend mit einer Gaspistole
einen Sckuß ab . der das ganze Zimmer in Dunst ein-
i-üllte . Die ztix 'i Frauen nahmen schnell ibr Kind und
liefen , um Hilfe herbei zuholen , in das NackcharhauS.
Der Sitzbrecher , der sich nur einen Fü -nszigmackschein
aneignen konnte , war mittlerlveile entkommen.

* Fulda , 9 . Okt . Die Flugpost Frankfurt - .Beckin,
die jevt täglich ihre Flugzeuge über unsere Stadt knat¬
tern läßt , hat einen merkwürdigen Unfall  erlitten.
Bei Weimar stieß im herrschenden Nebel eines ibrer
Flugzeuge an den hohen Schornstein de rRömhildschen
Fabrik an , wodurch ein erhMi -cker Materiaschaden ent¬
stand . Da ? Flugzeug ging tu Absturz nieder und wmr-
-de fast vollständig zerstört . Der Führer blieb unbe¬
schädigt.

§ An der Nifter bei rNarisnftatt.
(Zur Erinnerung an den Tod des FreundeA

in der Nister .) V

Wo an der Nister St . Bernhards Mönche schalten,
Nach strenger Regel des Meisters Erbe verwalten,
Steht ein Eichbaum mit eingeschnitt 'nem Kreuz in

Trauer,
Ein Wanderer dort gehet , durchbebet von Schauer.

BorM Kreuze am Eichbaum er stumm steht im Trauma
Des Freunds gedenkend , der in Strudels Schaum^
Ereilt von dem Schicksale in Sturmesnacht , t f
In den Abgrund gestürzt , in des Todes Schacht . ; 0

Was auch mancher vielleicht an ihm verkannt «,
Wenn IJugendlust , Uebermut in ihm entbrannte.
So ging er doch offenen Herzens durchs Leben,
Geleitet von hohem und heiligem Streben.

Von Vater und Mlttter , von Brüdern beweint,
Uebers Grab noch durch Liebe mit ihnen veveink,
Vom Freund tief verwahret im Herzen getragen,
Stillt der Vater droben all ' Weinen und Klagen.

Droben nur der allgütige Vater allein , i
Er nur kennet die Schmerzen aller Kinder sein,
Schauet in des Herzens tieffinnerste Falten,
Dreimal heilig ist sein Schalten und Watten.

H. O.

nicht di« Nerven wieder zu berlchigen ; die Kultttr
hat sich vom Glauben ents-ernt ; das ist ein bitter¬
ernstes Kapitel . Darauf lvollen wir hier uird hellte
nicht näher eingehen , so-ndern nur etwas hervor-
heb-en , was damit im Zusammenhäng steht : die
Kultur hat sich auch von der Natur entfernt . Wir
wären nicht so nervös , lvenn wir unsenr Lebens¬
weise besser in Einklang gehalten hätten mit dem
Gange des 'Naturlebens . Di « Menschheit hat M
leider zum großen Teil -darauf kapriziert , die Nacht
zum Tag und den Winter zum Sommer zrt machen,
die Adamski 'n'der vom fruchtbaren Erdboden abzw
lösen, in- den St -einwüsten der Großstädte zu kaser¬
nieren rmd zu Sklaven aller Arten von Menschen
zu machen . . ^ ,

Ist die Menschheit durch die bitteren Erfa -Hrun-
gen der Schicksalsjahre klug genug geworden rmd
für eine natürliche  Lebensweise reis ? Oderfür . .. . . W .
treiben die aufgeregten Nerven zu weiteren Fr^
Velin gegen -die Natur ? Es scheint fast so. Was
bleibt da anders übrig , als daß der einzelne m
selber hilft , f-o gut er kann . Das heißt : sich selbst
und seine Familie in der Lebensführung mögliche»
der natürlichen Ordnung a,rpaßt . „ . , ^

Die Natur predigt lartt und verstäiidlich . Wen»
z. B . jetzt die Taeg immer kürzer und die NülM
immer länger werden , so will das besagen : Mew
fchenkinder , verachtet iiicht das , was die Tiere rw
richtigen Instinkt zu schätzen und zu pflegen wisstn-
den ausgiebigen Schlaf im ruhigen Dunkel,
achtstündigen Normalarbeitstag braucht ihr öe»' :
halb nicht zu verkürzen ; mich die Erholung im
mütlichen Kreise soll nach Gebühr Raum - ffndest.
dann aber geht rechtzeitig zu Bett und schlaft
ordentlich aus in den Mnternächttn . .. .

Wenn ich Diktator zur Weltverb >esserung vmre,
würde ich als erstes Gesetz eine wenig st e ,
achtstündige Normals cklafzeit  em - «J» ,
durchführen . Das würde die Nerven der Mennv-
heit wieder aufbessern . "



untcc 15 000 aus. lozialdemvkmtischen Verbänden. .
chrrstliHe Metallarbesterverband steigerte seine

Mitglieder von 42 000 im Jahre 1914 auf 210 000
mt Jahre 1919. Im Hirsch

' Aathskkerrtag itt Hacheuburg.
^ -( Hachenbu-rg, 11. Okt. Gestern nahm Wer Lei
prächtigstem HeMKvetter der Westertvälber Katho-
Mentag einen glänzenden- BerlaUf. In inOosan- l Gewerkveveinder Meta 'lla "rbe
Lem Festzuge zogen an 3000 Männer unid Frauen | Mitaliederrabl m ter q„u
rpy Bnrggwrten und zur Kirche, too-eine Parallel-
dsrsammlnng für die Frauen stattfand. Die Har-
im  Pfarrer Wahl -Breitenau, Rechtsanwalt
Mt u r m-Niederlahnstem, Studienrat Jäger-
Wontabaur und Dr. L'aufen -Arenberg, Volks-
redner unserer nassamschen Heimat von bestem
Wang , behandelten in zu Herzen gehenden, in-
Deressanten Worten die schwierigen Probleme un¬
serer Zc.lt und zeigten, wie ihre Lösung nur durch
Mn Geist des Christentums, des Katholizismus,
Munden werden-kann. Um schone ej,n Urteil
Mer den Verlaus des Tages zu Men , so kann man
Mir sagen: Alle Erwartungen, die man auf unser
braves WesterwcWer Volk gesetzt hat, sind über-
grossen worden. Ein ausführlicher Bericht unserer
beiden nach Hacheiburg entsandten Berichterstatter
!folgt morgen. ^

Du n ke r s che n
rt e r stieg die

das Lebenslicht ausblies , Pis zweite sofort wieder ein- 1
geschobene Kugel mutzte ich leider dem jammervoll zu¬
gerichteten Gabler antragen , dem es auf die Schüsse
hin nur noch mit Mühe gelungen- war , das Ufer zu ge-
winnemEr  hatte , wie ich dann seststellte, bereits so

MiHLähl in LÄLn Zeit von 42 000 ml S ' ff 6 vetteren. .daß107 non om! :? ^ffvon 42UUU OUT| sem wurde uni ohne mein Dazwischentreten sicher eine
107 000.. Dre prozentuale Mitgliederzunahmebe-
trug beim chnstlichen Metallarbeiterverband4 00
r r ?A e ” *' Hrrsch-Dunkerschen Gewerkvem

em 136 Prozent. Die prozentuale Zunahme des
sozialdemokratischen Metallarbei.
terVerbandes  betrug in dieser Zeit 240 Pro-

Lanzen zählen (einschließlich der Metall-
ar berter) die freien d. h. sozialdemokratischen Ge¬
werkschaften8 Millionen Mitglieder, die christ¬
achen . Gewerkschaft en 2 Millionen
iL*‘ ö >  Hirsch-Dunkersche Richtung

ri E000 Mitglieder. Möchten doch alle
christlichen Arbeiter  es immer mehr als
eme Gewissenspflicht  e rkennen, sich christ-

Dazwischentreten sicher eine
Veute der Füchse geworden wäre . Der Bock war ge-
suich und gut bei WiWbret . Wahrscheinlichhatte ihn

m j *?* Schüfe überrascht. Der Angreifer
ies Bockes war ein starker Rüde, der andere eine Fähe,
^ch habe nie daran gezweifelt, daß Reineke auch ge-
wnde alte Rehe reißt , wenn sich ihm nur die paffende
Gelegenheit dazu bietet.

Die Särge im Krematorium (Ort der Leichen¬
verbrennung) gestohlen. Di« dem Kieler Krema¬
torium zur Verbrennung eingelieferten Leichen
wurden wiederholt aus Len Särgen entfernt und
die Sarge an Händler wieder ver¬
kauft.  Die Leichen, welche in und mit den
Sargen verbrannt werden sollten, wurden also eiu-

li ch ruorga 'Ä ^ unbZitSTrZSeSSi  g ? °bn « ^ ^ e verbrannt und lchter̂ -

Lokales.
Limburg, 11. Oktober.

— Infolge Gasmangels  konnten die
Lr>tu«gs-Setzmaschinen heute morgen nicht arbei-
Zen, sodatz alle neuen Nachrichten zurü»gestellt wer-
fun  mußte».

= Das Verdienst kreuz  für Kriegshi-lse
wurde dem ZugfnhMr Wilhelm Becker , Diezerstr. 60a,
früher Metz verliehen.

^ Die neuen Satzungen  des hiesigen Zen¬
trumsvereins  stchen allen Zentrumsvereinsmit-
gliebern zur Veqfidg-ung und können in der Veveins-
druckerei albgehoilt werden.

billigere Zündhölzer?  Das ReichÄvirt-
ffckaftsmimstermm hat mit der Zündholzindustrie Ver¬
handlungen Uber die Emnäßigung der Zündholzpreisepineeleitet. '

= <&tf ) öfyun «der Zuckerration.  Die
kuckerernte in Deutschland ist im laufenden Jahre
bedeutend besser gewesen, als im Vorjahre. Für
ü920 wird auf einen Gesamtertrag vom 22 Mil-
kwnen Zentner Zucker gerechnet gegenüber 15
Millionen rm Vorjahre. Allerdings traten 1919
wann noch vier Mllronen- Zentner aus dem Aus-
rnnde hinzu. Das heutige Mehr beNuft sich jedoch
«unter Anrechnung! dieses Zuschusses immer noch
auf drei Millionen Zentner. Die Zuckerratiou. die
rm Oktober ein Pstmd pro Kopf beträgt, dürfte im
November auf 1%  Pfund erhöht werden
„ = “ 13 70 000 M Prämiengelder
finb bis Samstag auf der hiesigen Waffena-blieferungs-

8 “^ der Nüyegebenen Ge¬
wehre und Karabiner hat 430 erreicht, -die a-bgeqeibene
^nfan .erie-Muintwn wird auf 13 000 Schuß beziffert.
w-'n-' den letzten Tagen wieder viele recht wert-Vclle ovtttcke Sü„„ _ r. ^

jeben Zwang, sich in sine andere Richtung hineiu-
pressen zu lassen, abwehren. Dann wird der end-
grltiM Sieg gewiß den christlichen  Gewerk¬
schaften zufallen.

Vermischtes.
* Dottmund , S. Okt. Der Bawe rPlatindiebstahk ist

aufgeklärt : Der gestohlene Kessel im Werte von zwei
ifetutouen Mcrrr wcrr in JserTohn von den Dieben ver¬
graben worben. Einige Teilstücke wurden in Düffel-
dorf boschlagnähmt. Sieben Iserlohner wurden Äs
Diebe und Hehler verhaftet.

* Der verkannte Quäker. .Was ist ein Quäker?'
L.le rZr-age fiel kürzlich unvermutet in unserm Kinder-
zrminer , und Gustav, der achtjährige, erklärte : . Ein
Quaker ist ein „verhungertes Kind". „Nein," sagte Len.
chen> ^Quaker ist der Brei , den man essen muß, wenn
man krank is . . Höhö," rief da das kleinste Paulchen,
„Quaker , das ist doch ein Frosch!"

» Die südslawische Agrarreform. Im letzten Jahr«
sind in^den früher österreichischen und ungarischen Ge¬
bieten -LudftawienS rund 100 OOO Joch Großgrundbesitz
an Bauern , meist Kriegsteilnehmer und Kriegsfreiwil-
Ilge, ailfgeteilt worden. In Altserbien und Mazedonien
wurden bisher 2000 Familien aus den unfruchtbaren
? ^ Megenden Montenegros , der Herzegowina und
Kroatiens mit Staatshilfe angesiedelt.

st. Bon Memel nach Berlin auf Holzpantoffeln.
Eine alte Memelerin passierte kürzlich auf dem Wege
vrn Memel nach Berlin zu Fuß die Stadt Köslin. Di«
re,olute Sechzigerin, di« einem Minister ein Bittgesuch
persönlich vorlegen will, ist .den Weg von Memel nach
Kosliir in sechs Wochen auf Holzpantoffeln gewandert
und hat damit etwa die Hälfte des Weges zurückaeleat.

Ehrlose Gesellen. Bei dem Gelsenkirchener Guß»
stahl- und Eisenwerk, traten am 6. September die
Arbeiter in einen loilden Streik , weil die Direktion
die Entlassung eines Arbeiters verfügte, der einen An»
^EkHlegen ivegen seiner Organffationsangehörigkeit
gröblich mißhandelt hatte. Die Streikleitung hat da.
rauf beim Neußer Vertreter der interalliierten

KnmientsZn - 1 fe « und ' däs Stahlwerk fÄst Als
Michtvorrichtung emen AnsckinffungSwert von, 12M M Gegenleistung für diese Zustimmung -vollen sich dieSrÄÄtÄSÄ W?Ä "•** - - - -
1SIJS8ISS " »~s Ä * "
|en , die als Artilleristen vor dem Feinde gestanden

jungen, jß  oft recht Mngen Bur-
reuren Instrumente seien

ihnen von Älrch-niar -chlevenden Truppen bei dem Rück-
k*. dlsü,enken geschenkt worden. In diesem Falle

die Prämie tatsächlich eine Belohnung für „langfin-
fami  sich denken, daß der aus-

tzahsende Wachtmeister nur mit Widevwillen den i,m-
die Hundert -Markscheine

mrsgahlt , ein  Auszahlung in fii^ barer Rohrstockvcrluta
l !et  ungleich erzieherischer wirken . Der Der-
Pertrag , der der Wurzetboden all unseres wirt-

Mftlicheri und politischen Elendes ist. scheint auch un-
jnrtterbar unser sittlicher Ruin werden zu wollen.

» Rattenpelzwerk — die neueste Mob» ln Amerika.
Die amerikanische Ratte , die mit dem anmutigen Na¬
men „Ballette " — d. h. „Schönchen,, — bezeichnet wird,
hat «in zarte ?, seidenweichesFell. Und dieses Fell wird
letzt als Pelzwerk verarbeitet und soll eine Mode des
kommenden Winters werden. — Der Affenpelz bat
nichts von seiner Beliebtheit verloren und wird eben-
falls viel getragen tverden.

* Eiu Inserat von 1640. Vor 300 Jahren sah eS
und Gewerbe ganz anders als heute

I . Marckerl nt Nürnberg zeigte im Jahre 1640
tem Geschäft folgendermaßen an : „Isaak Marckerl,

’b erkauft.  Ein Kriminalbeamterüber-
r-aschte, als wieder ein« Leichverbrennung stattge¬
funden hatte, den Maschinistendes Krematoriums
rmd andere Personen dabei, als sie den der-
metntlich  verbrannten Sarg auf den Wagen
eines Sarghändlers luden. Die angestellten Er¬
klungen ergaben, daß dies in zahlreichen
Fallen geschehen ist. Anscheinend sind mehrere
Händler an den Machenschaften beteiligt.

Vermischte Nachrichten.
Görresgesellscl»ast und Volksbildung.

Die vom '4.—7. Oktober in Fulda zu ihrer Ge-
nenaldersarmnlimg versammelte Görresgesellschaft
hat in Sachen des VolksbMMgsweseus bemer¬
kenswerte Anregungen gegeben. Nach -einem Re¬
ferat von Prof . Mausbach (Münster) u. nach wei¬
teren Ausführungen: über die Notwendigkeitder
VoTsbildungsarbeit durch den münsterischen Uni-
versitätsprojessor und Reichstagsabg, Dr. Schrei- j
ber hat sie einstimmig nachfolgende Entschließung
angenommen: „Die GörresgesMchast empfiehlt!
ihrsn Mitgliedern freudige Anteilnahme und wirk-
same Unterstützungder VolksAldungsbeftrebungen
und des Vo-Ikshochschnlwesens. Mehr denn je be¬
darf es in den Tagen deutscher Not einer lebendi¬
gen Vdlksgemeinfchaft, zu deren Aufvichtung die
deutsche Wissenschkst ganz besonders berufen ist.
Dringlicher als sonst -bedarf es eines Austausches
de sgeistigen Kulturbrsttzes der Nation zwischen
Geistesarbeitern und Handarbeitern, doch so, daß
alle Volksbildung auch sittliche Volkserzi-ehung
bedeutet. Mt allem Nachdruck soll bei diesen Be-
strebivngen zum Ausdruck kommen, daß das Chri¬
stentum eine unersetzliche' Wissensmacht und Kul-
turmacht darstellt, die hervorragend berufen ist,
Dolksbildend zu wirken. In diesem Sinne em°
fiehlt die Görres-Gesellschaft ihren Mitgliedern
zielbewußte Mitarbeit an allen Volksbildungs-
organisationen und besonderA im katholischen 8m-
tralW-kdungsverein."

Die Sozialisierung der Kohle. -
Wie der Vorwärts zu berichten iveiß, soll das

Kabinett am- 22. Septembev die Vorlegung
eines Gesetzentwurfs über die Kohlensozia-
lisierung  einstimmig beschlossen haben.

6 :1 für Harding.
Paris , 9. Okt. Das „Journal des T-e-bats" ver-

ösf.eistlicht eine Meldung aus Newyork, nach der sich
Hoover von Wilson abgeioandt habe und nunniehr

imd dre lita -Mchen Truppen mit Artillerie W
fch-eßen. Gegen diese Verletzung der Bestimmum
gen des Völkerbundes wird schärfster Protest vo«
Lei Lanzen Welt erhoben. <! -

■f; Kleine NaBriBte«. "dWW^
Die Botschafterkonferenz beschloß in einer Siß ».

ung vom, Freitag morgen, dem deutschen Ansuchen
zur Verlängerung der am 10. Oktober ablaufem
den Frist für dre EnilassuM der Miliz in Ostpr w.
ßen nicht smttzugeben. ^ !
, Noch Mitteilung von -verschiedenen Seiten hcL
ca-,, Reichsministerium des Aeußern die E in^

E>cn russischen- Delegierten Sinowjetvl
und B..u cha r i n zur Teilnahme-am Parteitag dev
unabhängigen Sozialdemokratie in , Halle ge«
n e hm i g t. ^ st

Gesandte von Nicaragua teilt mit : Di«
Prasidsntenwahl, ergab eins Mehrheit für die kon«
wrvatl-ve Koalition. Diego ManivÄ Le Ca-irwn»
wurde zum Präsidenten gewählt. I

Die Brüsseler Finanzkonferenz wurde am Frei,'
tag geschlossen. k>
— »" _ - )

^ ,-Unsere Toten".
Von Pfarkvr Herborn . ",

(Prolog, vorgetragen bei der Gedächtnisfeier für di«
Gefallenen des kath. Jünglingsvereins in Hochheim.)

„Wie sind sie gefallen die Helten im Streit !'
So hat einst der Sänger geklagt,
-Der König David in bitterem Leid ; it
Aach Gelboes blutigen Schlacht.
Wir Jünglinge stehen heut schmerzerfüllk
An Gräbern der Freunde — so ferne!
Dort ist ja ihr Leib in Staub eingehülkt;
Wir denken der Teuren so gerne.
Sie waren uns gleich an Alter und Kvaftz
Doch besser als wir in der Tugend . l
Vorbilder für uns sind nie sie erschlafft
Im Streben begeisterter Jugend . v \ '
Das Vaterland rief , da zogen sie ans , '
— Di «. Not war aufs höchste gestiegen —- ' '
Zu schirmen den Herd, die Heimat , das Haus.
Der Feinde Gewalt zu besiegen.
Sie schieden von uns mit wehmüt 'gem Mick, 1
Mit banger , erschütternder Frage:
„Sehn wir uns je wieder ? Kehrn wie je zurück?"
Laut tourte da unsere Klage. j
Bald schrieben sie uns : „Wir sind vor dem Feind,
Der Tod droht aus Taufenden Schlünden . /
Der Aufgang der Sonne , ihr Untergang scheinß
Den Tod uns im Felde zum künden.
O betet für uns ! Mr sind ja bereit - i
Zu sterben, wenn Gott es gefiele . '
Wir lebten auch gern . — In Freud und in Leid
Wir streben nach ewigem Ziele ." * ,)
Gefallen ! Zurück! Das stand auf dem Brief , ' /
Er starb auf dem Felde der Ehren.
Uns Jünglinge aber ein Schauder durchlief;
Der Freund wird nie mehr heimkehren.
So zwanzig und achtmal aus unsrer Schar
Starb einer der Freunde , der treuen . . - i '. : !
Ihr Mut floß dort auf dem Opseraltar I'-; •
Der Heimat, der schönen und freien . : '

Wir preisen euch, Freunde , ihr habt es voWracht ! /
Wir Lebenden muffen ertragen
Des Vaterlands Unglück und finstera Nacht.
Möge bald das Morgenrot tagen!

KücherLisch.

„VI~ . — — ,,  den repubKkanischen PräjsiteEchaftskandidaten
Lchulmetster, Hufschmied und Hardrn « unterstütze . Dr « Wetten für Harding

Gm,er rastert und schneitet die Haare vor zwei Krätzer, stünden gegenwärtig " " ^ ^ "

Kirchliches.
Paxft Benedikt u-nb die Missionen.

6. ‘ •®ei ^ Empfang einer Abordnung
M-sswnA-erem.gum; der italienischen Geistlichkeit

Und ter Missionen rn den Diözesen Lob de rPapst her-
öw -S. ^ S5Pif tn  Er feierlichen Urkunde seinen
vtu *’- aU ffiF Mdt  nt . leder Diözese der katholischen
^ Eine M-ffirnsvere-mgung errichtet zu sehen. iAte
r ^ ^ mgstens i«de Diözese solle sagen können
Nebe? s,",^ - ^ vangelisationswerk einen Missioiurr ge-

g-soA Studium , seme Reisen und seinen Un-
Jmmer wieder Kircheneinbrüche.

. * Poppenhausen (Diözese Fulda ). 9. Okt Gestern
k'_°°Sen nach 2 Uhr ist in unsere Pfarrkirche ' ei ngc-
tels ^ ner"a ->°i^ Die Diebe sind wabrscheinlich mit-
ttei SV * ' 1 ^ Uw' €i.n Inster eingestiogen. Sakri-
knd nter stich erbrochen, wertvolle Sache !,
well D -eben weniger in die Hände gefallen,
die ^ ^ ^ fiitbeu waren , und

^rch einer: glücklichen Urnstaiild in ihrem
§5 ^ Uerk gefrort worden sind. Sckmbe und Wickel-
bamqchcn haben sie in der Eile liegen lassen.
^ .Eostkr Kreuzber«, 9. Okt. Mittels Leiter ŝ en

Diebe nachts in die Klosterkirche -und er-
Tabernakel am Haupt - uni» Nebenaltar.

uut> lonitlge Wertgegenstände waren glück-
sichcuWerse anterwertig verwahrt . So mußten die
xaligfluger uiwernchteter Dinge  abzielwn.

- Gerichtlierres.
fejr ' ^ ankfurt o. M., 9. Oft . Zu einer aufregenden

,-ä Utl GerichtÄsaal. Zwei vielfach vorbe-
ffEdr -ch und Queller , waren roegen

eT ä Sestohlenen Fahrrades angeklagt . Sie
,n der energischsten Weise, gewußt zu
Fahrrad gestohlen sei. Als das Gericht
leter von ihnen sechs Monade Ge-

des 'd^ crhalwn sollw und die sofortige Verhaftung
auvjprach, bekam dieser, ter sich schon sehr

^ uud aufgeoegl verteidigt hatte , einen Wurm :- '
Piofrtifl Anklagebank aus den Vertei-

, dort vor den Richterttsch und versuchte,
»nit Vorsitzenden zu stürzen. Dieser hielt ihn

erhobenen Stuhl in Schach und zwei Ge-
’‘ 1Tter  lstleisdung mehrerer

ft» sî -. "äs dem Zuhorerraum , ihn zu bändigen . Er
lw scbbswÄtändii!v^- °S' mtbe  kesbgehalten und
iftift H«us kein einziger Po¬
ren on̂ war , dmierte es sehr lange , lsis man

mltigt hatte . Die Zu-
^ 'hörige des Friedrich be-

lur diesen Pa -rtei , sodaß der
fanden, nahmen lebtest „„ ^
Zuhörer raum geräumt we rden n^ ./

! ChrfftLiche ArbErLex- z.-iü ^

^mihdHx  Aufschwun̂ der christliche. Gelvcrl
fcSä ®ÖOnöf crI' nu'®Unkenntnis oder Aenast-
Mmt ander ett  Gewerkschaften beiaetrewu
i : icn- flnd-n allmählich den Weg zu Len chri st!

^" Gelverkschaften. So sind im Jahre 1919
lTn %?pichen Metallarbe iterve r.

"ö rnnp 22000 Mitglieder übergeteeten. Lax.

gibt Pomade obendrein. Macht und flickt Schuh und
Stiefel , läßt Ater und setzt Schrobkob ganz gern, lernt
in die Häuser Kondition und Tanz, verkauft Parsimcry,
Pürschen, Mausefallen und andere Genüg . I . Marckerl."

* Massencuuv-aiiterulig in den Bereinigten Staaten.
Täglich treffen , wie aus Washington berichtet wird, in
Ellis Island nicht weniger als 5000 Einwanderer ein
Die Ziffer beruht auf statisttschen Erhebungen des Ar-
beitsministeriumS („Department of later "), aus denen
hervorgeht , daß die Rückwanderung nach Europa- die
nach tem Kriege einsetzte, durch die Einwanderung mehr
als ausgeglichen -oird. Ja , die Ziffer würde, nach ter
Ansicht der Sachverständigen des „Departement of la-
bor", noch betelftend höher sein, lvenn die Transport-
Verhältnisse weniger ungünsttg wären und nicht soviel-
administvative Einschränkungen sie beeinflußten. Trotz¬
dem tzrngten in den letzten zwölf Monaten vor tem 30.
Junsi ungefähr 800 000 Einwanderer in den -Bereinig¬
ten Staaten an , — gegen nur 141132 im entsprechen¬
den vorjährigen Zeitabschnitte. Der Rekord des Jah¬
res 1907, dessen Ziffer 1285 349 Einwanderer betrug,
ist allerdings auch jetzt noch nicht wieder erreicht. Die
ausländischen Dampferg-esellschaften haben den Ein-
wanterungsbehörden angezeigt, daß der für Auswan¬
derer bestimmt» Raum auf ihren Schiffen für die näch^
sten zwölf Monate schon jetzt vergeben- ist.

»Agrarreform in Sitoutn . Die Regierungen der drei
baltischen Staaten berefteit gegenwärtig eine grund¬
legende Agrarrefornr vor. Aus allen Staatsgütern,
Majoraten und enteigneten Privatgütern , die den zu-
gcstandenen Höchstumfaiig überschreiten, soll eine be¬
sondere Lan-drcseüve gebildet werten . Der Höchstum-
fang ist auf 200 bis 300 Deßj. angesetzt. Die Land-
reservr soll unter die kleinen Bauern und Landarbeiter
ohne Land zu 6—20 Deßj. verteilt werden. Die Ab¬
zahlung des Preises durch die Empfänger soll 90 v. H.
des Wertes betragen und sich auf einen Zeittaum von
45 Jahren erstrecken. Für das enteignete Land wird
die Entschädigung von der Regierung bezahlt in ein»m
Zeitraum von sechs Jahren . An erster Stelle sollen die
während des Krieges verwaisten Güter , deren Ertrag
hinter dem Durchschnitt zurückbleibt, enteignet werten.

* Reißt Reineke Fuchs ein gesundes Reh? Hierüber
berichtet „St . Hubertus ": Bei stark windigem Herbst¬
wetter , wir hatten schon eine Reihe sehr kalter Tage
gehabt, hörte ich abgerissene Klagelante eines Rehes.
Schnell dieser Richtung folgend, sah ich am Ufer eines
Flutzlaufes ein starkes Reh, an dessen Kehle ein Fuchs
hing. Ich konnte verschiedenslichganz deutlich sehen,
wie Reineke sich, seitlich reißende Betvegungen ausfüh¬
rend , mühte , den Bock niederzuziehen. Eiu kräftiger
Hieb des starken Stückes mit dem Laufe veranlaßte
den Roten , sein Opfer los zu lassen, worauf der Bock
mit einer Flucht bis an den Hals im Flusse stand. Ich
war nun aus die weitere Entwicklung dieser Tragödie
sehr gespannt , zumal, wohl durch das Klaznn des
Rehes veranlaßt , ein zweiter Fuchs am anderen Ufer
auftauchte , und behielt daher vor der Hand die Kugel
im Laufe . Mittlerweile zog der Bock, sichtlich bereits
sehr krank, langsam im Flusse stromauftvärts. Hier
mußte er eine weit über den Fluß hinausragende Else
passiere». Diese Gelegenheit war dem roten Gauner
nicht entgangen . Er schnüfte am Ufer aufwärts und
drückte sich, den Stamm geschickt benutzend, zwisckwn die
Aeste desselben, uito lag so fast über der Mitte des
nicht breiten Flüßchens. Der andere Räuber folgte dem
Bocke unentwegt auf der nach mir zu liegenden Seile
des Flusses , mir so immer näher kommend. Jetzt mußte
ick handeln , wenn ich den günstigen Augenblick nicht
verpassen wollte. Die starke Kiöfer, hinter der ich stand
diente mir vortrefflich zu einem sicher abgegebenen'
Kugelschutz, der den roten Halunke» von seinem luf¬
tigen Sitz verendend ins Wasser warf , worauf der
Schrotlauf meines Drillings dem anderen Freibeuter

gegenwärlig 6 :1.
Newsiork, 9. Okt. Nach einer Meldung der

„Newpork Times " stellt) da-s St -aatZtepartement
amtlich in Abrede, daß im Jahre 1917 ein Geheim-
ab'kvmmen zwifcheni den Bereinigen Staaten
Grcßbntannierr und Frankreich füglich eines
Protektaiats über Mexiko ahgaschlvssen tttzirde.

Ein deutsches Weißbuch Über Obcrschlrsien.
WB . Berlin , 8. Okt. Wie wir von zuständiger

Stelle erfMren werden dem Reichstage bei feinem
Zusammentritt bereits die angskündigiM Wei-ß-
b.ücher über Oberschlesien vorgelegt. Diese sind in
einem Bande vewinicst und enthalten Material
Über die, geheimen polnische Karnpsorganisationen
m Oberichlesien und deren Zusammenhang mit
dem Aufstande vom August 1920. Sie bringen
weiter Feststellungen über das Verhalten der in-
teralliierten Kommission und ihrer Organe, beson-
ders der französischen Truppen, fttoi# eine Zu-
mnimenstelluna der polnischen llebergrifse unid
Verbrechen. Dem Buche sind Anlagen beigefügt
d-.e die Beweisstücke zu den mitgeteisten Tatsachenbiloen.

Die englische Bergarbeiterbelvegung.
Ani 11. und 12. Oktober werden die englischen

Bergarbeiter nochmals darüber- abstimmen, ob g»
streikt werden soll oder nicht. Inzwischen hofft
inan aber, die Verhandlungen über die Leistungen
zu einem befriedigenden Ergebnis zu führen, da
die Lohnfrage bereits erledigt  ist . Der
L-ozialisierungsgedanke ist, nach einer Jpu-Mel-
düng aus London, aus den Verhandlungen voll¬
ständig verschwunden.

Frankreich u-nd Uv Anschlnsffrage
Oesterreichs.

.Kannl hat die -dentsch-österreichisck»e National¬
versammlung beschlossen, eine Volksabstimmung
über den Anschluß an Deutschlanözu veranstalten
da rührt man sich schon in Frankreich, diese Wid
lenskundgebung zu verhindern. Die fraiizösis-ckN
Regierung, hat beschlossen, bei der dentsch-österrei-
chiichen Regierung Widerspruch  zu -ersten
gegen die Durchfirhrung der Volksabstiinmimg
lverl nach ihrer Auffassung eine derartige Volks-'
abstimmmlg rm Widerspruch mit dem Artikel 88
des Vertrages von St . Germain stehe. Frankreich
verlangt deshalb in aller Form die An-syebung des
Beschlusses der Wiener Nationalvers-ammlimg.

Italiens Schiffsbcnte.
2fuf Grund der Vereinbarung von Spa sind

Italien von der Wiedcrgutmachnngsk-onnnission bis
jetzt nach erfolgter Untersuchung 1 4 ehe malt g e
ö ste r r e i chi s che Handelsschiffe  von 9 bis
14000 Tonnen zngesprochen worden.

Polen und Litauen.

Wilna, 10. Okt. Anr 7. Okt-. lvnside der Frie-
den-svertrag Ävis-chen der litauischen und polnischen
R'egi-erung endgültig unterzeichnet. Trotz der Un-
terzeichnun-g des Friedensvertrages fahren die Po-
hm fort, die litauischen Stellungen anzugreffen

Herders Wochcn-Kaleirder 1921. Mt gegen
160 Bildern und farbigem Umschlag. Freibnr«, i.
Br. 1920, Herder. 8 M und Zuschläge.

Ön neuer Ausmachung und mit abtvechslungsreicheui
farbigem Druck enthält Herders Wochen-Kalenter 1921
ein praktisch airgeoridnetes Kälendarium mit Raum für
kurze Dagesnotizen, vollständig neuen uchd b-cideutenh
vermelhrten Bil-derschnruck mannigfachster Art nebst Er¬
klärungen beUv. biographischen Angaben , ferner An¬
gabe tzer Sonn - und Festtagsevangelren , der Mond¬
phasen, Fasttage , Sonnen -An.s- und -U-ntergänge , der
jeweils verfloffen-en und noch übrigen Tage des Iah.
res, durchlaufende Wochlenzählung, Wetter - und Jah-
reszeitensprichwörter, Sinnsprüche ; sodaiftr volkstiim«
lich gehaltene astronomische Ausführungen -über Pla¬
neten und Planatenerscheinunigen , Sonn -en- und Mond¬
finsternisse, Tafel der teweylichen Feste, ausführliches
Verzeichnis der Postgebühren für Inland und Aus¬
land, kirchliche Einteilung und Episkopat Deutschlands,
-Zinstabelle, Jahres -lletzersichtskälenter us.w Besonders
wert-voll und anre -gerrd sind die ans fast allen Wissens- !
gebieten (Goschichte und Kulturgcischrchte, Literatur»
Länder- und Völkerkunde, Kunst und Archäologie, Reli¬
gion, Politik, Erziehung und Unterricht , Bolkswirtschäsk,
nsw.) entnommenen unterhaltenden und belehrentenj,
Texte tarne die reichhaltigen , jew-eillS lunteo besonte-
rem Gesichtswinkel zusmmnengeftellten bibliographi - .
scheu. Hinweise. So stellt sich der Wochen-Kalender mit
seinem reichem und gediegenen Inhalt und seinem.
künstlerischenSchmuck dar als ein praktischer Führer
durchs garrze Jahr und als ein schönes und nützliches
Fanttlienbuch, das , Ernstes und Heiteres , Religiöses
und Weltliches, Vergangenes und Ge>geMvärtigeS in
lbuntem Wechsel mischend und auch 'bedeutungsvolle Zu-
kunftsfra-gen und^ZukurrstAsorgen berührend , auf jeden
Familientisch gehört,_
Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg.

Zur  Aufklärung!
.Kukirol“, das schnell u. sicherwirkende Mitte!  gegen

Hiibsps ^ en , Hornhaut,
Schwielen und Warzen  ist in grofiem Format für die
Käufer vorteilhafter, als in kleinern.

Da „Kukirol“ lange Zeit haltbar ist, so wird es von
jetzt ab nur noch in großem Format hergestellt, zumal
der Preisunterschied nur 50 Pf. beträgt. Preis des alten
FormatsM. 2.50, des neuen M. 3.—. 18276

„Kukirol“ ist In der Drogerie Nehren erhältlich.
In das Handelsregister Abt . A ist unter Nr . 207

die Zweignicderlaffnng der Firma Josef Fluck g!»
Limburg und als deren Inhaber der Kaufmann
Josef Fluck zu Hnvnmar  eingetragen worden.
Hauptniederlassung befindet sich in Hadamar.

Limburg » den 16. August 1020.
13547_ Das Amtsgericht.

Suche Schneider
für Röcke, Hosen, Westen und Ulster,
die in der Lage sind, gute Konfektion
außer dem Hanfe anzufertigen. ,354s
Wilh. Lehnard feit

Limburg, Kornmarlt 1.
Veriorekt

goldner Herrensiegel-
rrng (ohne Monogramms
aus dem W-ge Diezetstr.,
Obere Schiede, Bahnhof-
straße. Abzugeben gegen
Belohnung in der Exp.

Gebrauchter Koffer
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Erpcd.

-ttgl . - SvW zu verd. Näh.
bis im Prospekt

13128 Joh . .H. Schurz.
Adr.-Vcrlag, Köln 924.



Bella Levi
Hermann Liebmann

Verlobte

. Herboin (Dill) Ellar (Krs. Limburg)
Oktober 1920. 13536

BekanutmachnM
Der Wahlvorstand für die Stadtverordnetcn-

-ahlen hat in seiner heutigen Sitzung festgestellt, daß
n Stelle des von seinem Amte als Stadtverordneter
vcückgetretenen Rechnungsrals Josef Larbach  der

Kausmantt Karl Ketzler
IS Mitglied in die Stadtverordneten -Versammlung
«tritt . 13538

Limburg (Lahn ), be*i 8. Oktober i920.
Der Wahlvorstand:

Br . Krüsmann , Vorsitzender.

.iißiiiiSiiiifi
Freitag,  den 15. Oktober 182 « , nach-

»ittags 4 Uhr findet eine Stadtverordneten -Sitzung
nt nachstehender Tagesordnung statt, wozu ergebenst

*inladet
Limburg (Lahn ), den 9 Oktober 1920.

Der Stadtverordneten -Borsteher:
Flügel.

Rach Westerburg!
1Glücklich angekommen

12.2« Uhr.

Eililii.83*FeiMinisii
Wir beabsichtigen für Frühjahr 1921 eine Zusam¬

menkunft der ehemal. Angehörigen unseres Regiments
und seiner Formationen. Unverbindliche Anmeldungen
und Angabe von Adressen, an die weitere Mitteilungen
erfolgen, erbitten wir an Kamerad Theodor Hallstein,
Frankfurt a. JVL, Obermainstraße 45, Tel. Römer 3970.

Der vorbereitende Ausschuss.

Empfehle für
Allerheiligen:

Kränze, Bouquets
und Blumeu-Kreuze
für Kinder-Gräber in ge¬
schmackvollster Ausführung

«Bestellungen werden jetzt
schon angenommen. (13541

!« im Ä ZM
Frankfurterstraße 1.

Suche für sofort einige tüchtige

Reisende
gegen hohe Provision.

H. R. Groß, Ä 'Ä
Betzdorf -Alsdorf . _

18363

Mef’af Isrempsl
[A  Fefschaffe ete.

Beste Bezugsauelle für»
sdmH . Behörden

u. Private , 9

.
' $ /efon2ö Q_

y

Z

6)

Tagesordnung:
Mitteilung von der Mandatsnieder legung des
Stadtverordneten Laibach.
Einführung des Stadtverordneten Keßler.
Ersatzwahl für den ausgeschiedcnen Stadtver¬
ordneten zu : Geschäftsordnungs-, Wahl -, Wasser¬
werks-, Lebensmittel-, Armen-, Beleuchtung?-,
Lohn- und Gehalts- und Kohlen-Kommission.
Festsetzung der Viehmärkte für das Jahr 1922.
Zuschuß der Stadt zu der ungedeckten weiteren
uebertenerung der Wohnungsbauten deS Spar¬
und Bauvereins.
Beschaffung von Unterrichtsräumen für die land¬
wirtschaftliche Winterschule._ 13537

Bekanntmachung.
Nachdem die seither von den Grunderwerbs-

teuerstellen (Kreisausschuß Limburg, Magistrate
on Limburg, Hadamar und Camberg) ausgeübte
Tätigkeit vom 1. 10. d. Js . auf das Unterzeichnete
siuanzamt übergegangen ist, sind die von den

Grundbuchärntern,
Registerbehördon und -Gerichte «,
Behörden und Beamten des Reiches , des

Landes und der Gemeinden , sowie
den Notaren,

ncner von den an einem steuerpflichtigen Rechts-
. organge beteiligten Personen den Steuerstellen zu
i -stattenden Anzeigen an das Unterzeichnete Finanz¬

int (Abt. für Grunderwerbssteuer ) zu bewirken.
Limburg , den 8. Oktober 1920.

8365 Finanzamt.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig.

STLllcin-zKcrstellcr ^JoS . U lldl *,
Seifen-und diem. techn. Fabrik £ imburg.

futter

i

3000 JLster

Tarragona Portwein
i Mit . 23 .— per Liter oder per Flasche einschl.

Glas und Kiste.
8000 Liter

917 er  Valenzia Rotwein
ti Hk . 16 . — per Liter oder per Flasche einschl

Glas und Kiste anzubieten.
Anfragen an die Expedition ds. Bl. unter 13524.

aller Art^
mit Laftantouwbilen

werden prompt und zuverlässig zu mäßigen
Preisen besorgt. Insbesondere Vermietung von
Lastkraftwagen auf Dauerkommando. Ein¬
richtung von Omnibuslinien . 1044&

Gust. Keinem««», Mtfjiit
Kreuztal (Kreis Siegen ) ,

^ 28, Statt fhnttstel

in
, .« « » 11

unfern Stauungen zu verkaufen.
Joseph ifiroth 111.

Neustadt(Station Niederrotzvach),
Christian Schmidt

Schweinehandlung, Neustadt. 135

Ackerleinen, Bindegarne,
Bindfäden, Drahtseile,

sowie sämtliche Seilerwaren
in la. Friedcusqualität billigst.

J . Schupp , Seilerei
en gros und en detail , 7

Limburg »Frankfnrterstr 15,Fernruf 877.
753

verlangen 5 !e überall die bewährte

„Kronen -Papierroärdie*
Fabrikat der Firma:
Enst Toell
Köln-Ehrenfeld.

Jedes WSschestück trlgtdie Firma und die
Schutzmarke„Krone*.

Maurer
rüt  dauernde Beschäftigung gesucht.

P . Röder , Bangeschäsl,
,3548 Solingen , Sandstraße 6.

macht die Wäsch« frisch und duftig.
Bestes

Wasch - und Bleichmittel
Reinigt und bleicht ohne Reiben, nur durch
einmaliges r/4 ständiges Kochen. Ein Paket

kostet nur Hk . 2 . — und reicht für
60 —70 Ltr . Lauge.

Ueberall käuflich . 18159
Henkel & Gäe », Pü sseSdorf

Fabrikanten von Henkers K.eich-Soda.

Fette , gesunde

Schweine
erziehlt man durch

_ SOVA
Ä §k!aEli88llliE !liE!l, IErhöbt die Freßlust, verhin

holzbearbeitungs - M -nw-iche
HTdfdlftlCn . 13028 Regelt die Verdauung,

i [»« treibt Würmer. (13534
Tiansmifstonen I Qn Limburg Drogerie

liefert sofort oder kurzfristig Kitzler
e . Sützkind , - f rr~ -

Frankfurt (Main ) , . » « *
Gutleutstraße 95, 15IIÖ VJlüVt

Tel. Hansa 4314 u. 1599, gegen monatl. Rückzahlung
3 Mim vom Hauptbahnhof.| Offerten unter Nr. 13544

an die Expedition.

Bon Dienstag ab ein Transport

iKürschnerei Urban
vereinigt mit Heizhaus

Gubaeus -ütfitsche ZNachf.
Frankfurt am 3 \/lain ZBiebergasse 7
/Tj , nn der SKauptwache. ‘Gelefon 3Cansa 3597
o4 . QLZviarcn in erlesenen Qualitäten.  19277

nn nnnnnn nnnnnnnnplDQiciDaaaDnDaaaao.
Praktische

Sämtliche Haararbeiten
fertigt zu den billigsten Preisen tadellos an

Carl Hentrich,
Haarflechterei, Frickhofen,

□ Bahnhofstraße Nr. 118.□
Auch kaufe Haare zu den höchsten

g Preisen an. 13512
^DoaaoanaaoDaaüGoiDoiDODaütxioDciondP

• Nebenverdienst ! G
Evtl .Hilfe beim Aufbau der Existenz. Dauerndes,
hohes Einkommen ; Keine Persicherung! Kein
Verkauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten!
Bequem im Hause! Aussichtsreiche Wege! Viele
Anerkennungen. Verlangen Sie'Prospekt8 .1t von
F .W .Hoffmann , Schlietzf .124 »Dresdeu -A. l.

520

. Theater -Kostüme
iet*e Aufführung leihweise billigst,

Josef Stöcker, VereinsbühneKöln. Krefeldstr. 27.

Weiterer
Preisabbau

in

Möbeln
Daher günstige

Kaufgelegen heit.
ca.58Sclilafz!ner
in den Preislagen von
8000 , 6500 , 5500 , 4500,

3000 , 2500, 1550
Zirka MS

üoiüPL isügn
von 675 bis 2500
Wohnzimmer,Speisezim

mer, Klubgarnituren,
Divans, Chaiselongues u.
alle übrigen Einzelmöbel

bedeutend im Preise
herabgesetzt mu
Möbelhaus

H. Weinberg,
Frankfurt a . M.,

Fahrgasse 91/93,
> Stiftstrasse 29/31,

Tafel-Oel
Liter 23 Mk.

Limburger Käse
Pfund 15 Mk.

Camembert Käse
Stück 6 .5« Mk

Holsteiner Käse
Pfund 18 M?

Gebr. Kaffee
Pfund 32 Mk

jHolsteiner
Tafel-Margarine

Pfund 14 Mk
empfiehltz.MM.Sit},

Oberst,. 5 [13539

fieöerfett
«eil
MOMM
N AMS«

liefert in bekannter
guter Qualität,

Fabrik chem.-techn. Präparate,
„Lenzvlin" ii6?i

Ph . Lenz , Frankfurt (Main ). Günthersburg -Allee 11

Zu verkaufen1säst neuer
Kinderwagen , 1 Photo-
Apparat , Codack 9x12
1 Herren -Paletot.

Näh. Exp. (13533

la. Weißkraut
wieder frisch eingetroffen per Zentner 15 Mark.
Verkauf Montag und Dienstag . Da das Kraut rm
Einkauf teuerer wird, so wird dieses voraussichtlich
das Letzte sein. Verkauf nur aus dem Marktplatz.

Mlh. Ludwig& Adolf Stein.

Q□aPaODDQ□□□□□□□□□□□□OQODDPOQDODOC□
□□□

4
ff

Hühneraugen
Hornhaut,.Schwlert
»Warzen beseitigt
schnell,»eheruschmerzlos
j Kukirol
;tooooofeK* bewährt'W PreisM.2.50 .-

Preis Mark 3.

l- over
Rohöl-Motor,

j10 bis 15 P . S . zu kaufen
Igesucht. Angeb. an [13531

E . Tiesinger , Limburg

Franz lehren , |
Bahnhof-Drogerie.

D

Künstl. Dünger
Kainit

!Thomasmehl
IAmmoniaks

Superphosphat
IKali-Ammoniak-

Superphosphat
, KalkstickstoffEs peinigt Sie ' . ' "

und läßt Ihnen keine Ruhe, '^wie
besonders Nachts stört Sie Grhsenfchxyt A.Hautjucken und Kratze »! '
verschwindet aber inner¬
halb 2 Tagen nach dem
Gebrauch m. Spezial
Präparates Nr . 10 'Mark
8.25, zur Unterstützung
dient m. Spezialtee Nr . 3
Palet Mk. 5.—. 3 Pakete
Mk. 13.50. Offene Beine,_

Krampfader - I I » . Zittauer

bäää s1 » Mittel
sratr JK " . » «
Präparate nur echt gegen MÄNz vC «orNyl,
Nach», zuzügl. Porto und Limburg , Telefon 31.
Verpackung vom 822 F̂iliale : Flrifchgaffe 16.
Laboratorium Li)wenhf.30XI

Dortmund 100. | AÄZtUNg!

Hühnerfutter
offerieren 18352

Münz & Brühl,
Limburg . Tel . 31.

Niederlage bei
Georg Schenk VI.,

Elz,  Grabengaffe 26.

M WM ! Î iLSSikSA
Junggeselle, 35 I ., kath., Frankfurt—Gießen-Wies

mit eigenem Heim u. Bar -1baden und Mainz. Promp
vermögen, sucht brav. Mäd - teste Erledigung b. geringer
chen od. Witwe, welche Lust!Provision. 13356
u. Liebe zum Geschäft hat»! A . Otto » Limburg,
zur treuen Lebensgefährtin.! Diezerstraße 23.
Vermögen erwünscht, aber
nicht Bedingung. Off. «nt . HanoLertev-
13412 an die Exp. | wage « ,

sehr solide, kräftige Ar
beit, stets vorrätig bei

Geschäfts- u. Landwirts - M ßommer.
sohn, 34 I ., kath , wünscht!
mit vermögendem, häuslich
erzogenem Mädchen oder
Witwe, ohne Anhang, mit
gutem Charakter, zwecks

Nenmarkt 7.
7 junge 13526

. . . . Enten
späterer Heirat in Ver- rJunibrut ). hat abzugeben
bindung zu tteten . Ein- Pfeffer , Fchl-Ritzhausen
Heirat nicht auSgeschloffen.

Off. u. 13411 an d. Exp.
Bahnhof.

1MO ’lOtOt
Ein Wurf schöne6 Wochen
[alte 13529

(Drehstrom), 3 P . S ., zu! .
kaufen gesucht. 13528 zu verkaufen.
Zak . Michel , Ebernhahn. B i l »m a r,lMesterwa ld l. l Weilburaerstraße Nr . 76

Prima
ItiMI
öiaMs,

TiMiäen.iraugrbüder
sowie Trauer-DaoHüarieii

liefert schnell und preiswert die

umbnrger vereinsdrucKerel8.ra.m.

zaiui - Qgtratisnen
schmerzloses S*lomhieren , kiinst*
Sicher Zahnersatz in Kautschuk
(reine Friedensware), Kronen , Brücken
und Stiftzähne in CSold und Metall.

M heuteÄ Mntnd Mm.
schonendste Behandlung.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W> Podlaszosiiski ) Dentist
lilmbnrg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden : von 8—61/* Uhr, §)
Soun- und Feiertags von 9—12 Uhr. “

□Pnpnnnq apagaaDOo □naaaaaaaoooDaoaQ  [
Mädchen

guter  Familie fürS*

□

Ein Wurf 5 wöchentl.

Ferkel
zu verkaufen. 13540

Michael Heu » , Dehrn.

i gnteMMen
zu verkaufen oder gegen
20 Zentner gutes Wiesen-
hen zu tauschen. 13530

Althandlung Schmidt,
Römer 14.

aus „ . „
Haus "gesucht." Köchin und-
'kinderfräulein vorhanden, i
Gute Verpflegung u. hoher
Lohn zugesichert. Meldung. ;
erb. unter Einsendung von.
Zeugnisabschr. und Photo »,
graste an Frau Pötz»

Bürstenwarensabrik,
Neuwied. 13523!

Hoher
Verdienst.

durch Besuch von Privat-
Üundschaft, geeignet für
Kriegsbeschädigte. Leichtes
Arbeiten. Für Muster sind
100 Mark zu hinterlegen.

Off. unt . 13542 an die
Exped. d. Bl.

lg Braves , sauberesMmlMWtt
ür mittags gesucht. (13521

Frau Will). Ohl, >
Maschinenfabrik.

Kaus -u.Aüeinmävchen,
Zimmer - und Kuchen

Mädchen,
Monatsmädchen,
landw . Mägde
erhalten für sofort und
später kostenlos Stellung
durch 18361

Limburg.

Empfehle mich im Nähen'
und Flicken  außer dem
Hause. 13503

Niederzeuzheim,
Kirchgasse 124.

Braves , tüchtiges

3!.
für sofort gesucht. (13o46

Zu erfragen in der Exp.
Braves

Hansmäscheu
gesucht. 13520

Frau Josef Müller,
Limburg, Ob.Grabenstr. 2

Zuverlässiges

tum sofortigen Eintritt ge
,ud)t. 13494
Hotel „Raffauer Hof",

Limburg (Lahn).
Gewandte

Verkäuferin
für Weiß- und Wollwaren
Geschäft,  welche sich im
Haushalt mitbetätigt, zum
baldigen Eintritt nach Lim¬
burg gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschr. erb. unter

Tüchtiges, bravesMädchen
ür Küche nnd Hausarbeit

nach Frankfurt gesucht.
Vorzustcllen bei (13363

Frau Fritz Groß,
Montabaur.

Tüchtiger

Fuhrknecht
gesucht 13404

Jos . Zimmermann,
Limburg. _ _
Grotzes

Ladenlokal
event. ein Hans zum Um¬
bauen per sofort oder später^
gesucht. _ '

Offert unt . S . ff. 13521
an die Geschäftsstelle dieser.
Blattes.
Einfach möbl . Zimmer'

von Herrn zmn 1. Novbr.-
gesucht.

Offerten unt . 13301 an
die Exp. d. Bl.

Wer liefert mir jedch
Woche ^ 543
10 Ul. » Oe»
und zu welchem Preis k

K. Fröbe », Biebricha.NY-,
Wilhelmsanlage 3^_^1Grammophon

■tSSÄJC
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